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Der Handel von Santos. 

fm da Associação Coiiiiiiorcial de San- 
tos" vcniffcntliclit der S<"kr(>tar dieser Vcreini^unfr, 
Uerr Alboito ciiio jnlcressaatc* Arbcif übei" 
d<'n Haiuitd iii Saiítos. Ba cs sich um dcii Hafeii lira- 
.><iliens liaiidflt, der iii der Ausfiilu' die »!rste Stelle 
tMMuiinnit luid iti der Eiufidir kauni laeíir liiiiter Ilio 
do Janeiro zurüeksteht, so vei-dient die Studie ali- 
;í<'nieine B^^aelituníí, weswepeu wir si<? na<-listehend 
wípdei-goben. 

Wir beabsiclitigen iiieiit, iii dieser Arbeit eiiieii 
konirn(>rzi(!lieii lUickblick für Siiiitos zu iiofern, ob- 
wohl das {>iner der nützliclisteii und interessantesteii 
lieitrage zuin Stadiuni der aligeiiieiiicii Entwicklinig 
dcis Staates São l'aulo wãre. Wir Ixíselu-ãnkeii uns 
vieiuielir darauf, denjeiiigen, die die«en Dingeu Be- 
aelitung scheukcn, eiiio suaiuiarisclie UelM-rsicht 
iibei- die Einfuhr, die Ausfuhr aad dea Schiffsver- 
kelu* <lieses Bafcas -svãhrend der U^tzten elf Jahre 
;cu liefera, also gerade für die Teriode, ia doT der 
Fort.scliritl São- Paulos aai eatschiedenstea war, be- 
sonders wãhrend der letzU-a füaf .Jahre. Daü die 
Entwiekiung geradezu lal)eniafl zu aeaaen ist, das 
f>e\veisea zur tieiiüg<' die Zalüea. Es bí^tiarf kei- 
aer langen-Ausfüliruageii, doau wir alie lKH)baeh- 
tt^n Tag für Tag die Tatsaolien, die die aacliste- 
hendeii Zahlenreihoi ausspreclien. Wenn nian das 
schncllo Waehstuai dieses Platzes wiihrend der ge- 
nannten Periode t)eobachtet; wenn mau sich verge- 
ge-nwili'tigt, welehe liesenhaften Umwandlungea die 
SUiatshauptsladt São Paulo erfabrea liat; wena laari 
den Wettlx'w<írt) um die hervorrageadste Stellung 
überdeakt, dea die Munizipieii des lanem entfalten: 
so liat aiaa das exakte Ma(i der unglaublichen Ent- 
wlckluag des Staates, l)esoiidei-s in den letzten Jah- 
rea, bcgünsligt diU'ch Faktorea, derea Wirkuag sich 
iaiaier meTn- steigert. 

Es ist aiülJig, darauf lanzuw(Msea, daü die Er- 
weekung der lelx^ndigen Krilfte des Staates zum jru- 
ten Teil der Eiawaaderuag zu verdaakea ist, sei 
sie auf Kostea der Hegieruag, sei si<' aus eigeaea 
Mittela der EiuwaudeiTr erfolgt. Die Aasetzung voa 
Koloaistea ia vei-scliiedcnea Ck'geadea des Staates 
hat wahre Aekerbauzeatrea gesehaffen, die mehr 
odei- aiiadei' weite llebiete be.eiaflussen. Aaderseits 
luibeii da.s Wachstuai der ladustrie, die Erschlies- 
sangsbahaea, die Verbesseruag der laadwirt-schaft- 
licheu Aabauiactliodea uater Aaweadung der aie- 
ehaaischea Uüdciubearlxiitung uad dei' Erruagen- 
schaften dor Wissenscliaft, die Verbreituag des 
landwiiiseUafllichca ratenúclits uud so uad so viele 
andere Faktorcii zu <lieser Beliíbuag beigetragea, 
die dea Stáatsoigáuisaius krãfrigt und iha «rbeits- 
tiiid uiderstandshihig aiacbt. 

Wius dea Au.-bau des die Xaclibarstaaten l)edie- 
jieadea Eisealwhauetzes aid)el;uigt, so genügt es, 
auf dea lieberl)lick iiiazuweiseji^ den die Sociedade 
Paulista de Agiirultura gegelHMi hat. Der Staat (!o- 

l,es São Paido l>ereits ülxTscluittcn und hat durch 
die Südstaatea hindurch SaJita Maria da l^cca do 
Mpnto im auüerstcn Süden des brasiliaaischen Terri- 
toriunis en*eicht. Die Companhia Mo^yana arbei- 
tet im Gcbiet von Miaas. Sie Ixírühit sich in Eleute- 
rio mit der E.stnwla de Fenxt Sapucahy, überschrei- 
tel die Grenze von Süd-Mina.s bei Povos de Caldas, 
bei Uuaxupé, auf der Mococa-Zweiglinio, bis Mon- 
te BellOj Passos uad Santa llita de Cassia gehend, 
in Jaguára, und über Uberaba aacli Araguary rei- 
chend. 

Alie diestí Verkeln"saderu briiigea naeh Santos 
di(í landwirtschaftlichen und industricdlen Produk- 
te, die zur Ausfidu' bestimmt sind und Iwfõrdern 
nach São Paulo und dea Xachbai-sta/iten die Eia- 
fuhrwarea. Wii' wolleji nun dio schnelhí Entwick- 
lung de,s Staates an der Hand d<ír Ein- und Ausfuhr- 
zahleu der letzten elf Jtüm' Ix^trachten. 

WerI der Einfuhr über Saalos. 

.Jahj- 
1902 
190:Í 
190» 
1905 
190« 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 

Wert in Papiei- Wert ia Gold 
91.136: 229?!000 40.031: ITGjfOOO 
84.075:4998000 37.177:918^000 
88.373:194$!000 39.783: 4158000 
78.372: 959>!000 45.791: fi36i?000 
96.389:395^000 56.921:119^000 

134.674:868^000 75.240: 190?!000 
113.797:730ÍOOO 63.286:819^000 
114.055: 2648000 63.511:5078000 
141.781:5788000 84.337:7378000 
192.865:2468000 143.102:7878000 
248.698: 3048000 147.376: 7708(3(Ki 

.falir 

1902 
19':! 

190r. 
190'i 
l?07 
IflOiS 
190S) 
1010 
1911 
lOti 

' !l"á 
190;} 
904 
Ufó 

IKOC 
1907 
IMH 
1909 
llt U 
1911 
1912 

Eingelanfene Scliiffe: 

Dampfer Segel- 
schiffe 

Zu- 
sammen 

86-") 
^-,'8 
9a 

1 .ot;2 
1.14(5 
1.292 
1 .san 
1.459 
1.5 iC 
1.579 
1.701 

90 
10.' 
7:{ 
(jõ 
(..3 
Ii7 
r>6 
41 
S.H 
õõ 
69 

9;-i5 
9;>i 
984 

1.085 
1.2('9 
1 35« 
1 452 

1..") 13 
1.575 
1.6.'Í4 
1.770 

Tonnen- 
gehalt 

1 .ses-irio 
1.SÕ5.480 
1.011 .•;9ti 
1.69'.641 
2.120.781 
2.708 040 
3 062.( 41 
H.336.291 
'.i.566.780 
3.785.89tí 
4.11;).975 

Aukgeiau/ene Schiffe: 
87l' 
827 
90S 

1 017 
I 149 
1.289 
I .;H9S 
1.4Ü1 
1.?.')!) 
l,r)7(i 
1 

87 
100 

75 
ti" 
Cl 
C.ti 

44 

959 
9J7 
9«;t 

1 087 
1 vl:l 
1 
1.454 
1 .50". 
1.5 77 

^ .628 
1 7.'iS 

cn. 
1.-.75.8:)3 
1.350.0i'0 
1,508 .V4! 
1 087.403 
2.122.951 
2.«93.047 
8.0 1.791 
3.312.1 iG3 
:i.r>ü7. fit 
:!.773.059 
4 .()tl5.''i5> 

Jahre 

19^2 
1903 
19, a 
19u5 
1 Hoi; 
1907 
1908 
l!t09 
191(1 
1911 
1912 

Kaffee-Ausfuhr 
Sack 

8.717ijJ7 
8II18.75."> 
11.584. 42 
7.4G5.120 

10.172.874 
n.õfi 1.491 
8.99'.ii8.S 

rt.õfig.ssti 
fi.a-jo.ss I 
8.72;!. 602 
8.943,5:>l 

Au<-fuhrwert 
Papier; 

2.«:1;J1:97.'3Í! 
242.7.59;4:{i»< 
2.')1.8C7:(illS 
2i0.?30:4f.9$ 
r;08.u0:6'>6i 
342.C88:366!< 
277.022::^.01$ 
13l.730:722S 
28.'.14-.;C')28 
480.900:281) < 
510:135:051$ 

25.173.118? 
21.471 923$ 
25.450012$ 
19.6 1:7:2$ 
29.552 520# 
29.076:0633 
23.325: 048 
34.284:7391 
:Í9.92H 31."$ 
3)044:7761; 
3l8:9;,'>->0$ 

1905 ist ein starker Hückgang in den 

Von 1902 bis 1912 
nach eine Zunahine 

.Wert der Au.sfuhr übei- Santos. 

Jahi- 
1902 
1903 
1904 
1905 
1900 
1907 
1908 
1909 
1910 
1911 
1912 

Wert 
280.131: 
242.751: 
254.867: 
220.230: 
308.946: 
342.688: 
277.022: 
431.730: 
282.146: 
480.900: 
5.30.135; 

in Papiei- 
97&8000 
4308000 
6118000 
4698000 
6068000 
36680(X1 
50.3800() 
7228000 
6028000 
2868000 
0518000 

AVert 
123.479: 
107.349: 
I15.84y: 
129.326: 
180.283: 
191..557: 
1.54.0:k'): 
240.663: 
175.537: 
284.733: 
314.154 

in Cíold 
0118000 

:5368000 
:1698000 
: 1568000 
:4528000 
:2218000 
: 415.8000 
: ;-J<J98000 
:2688000 
:1938000 
:1038000 

liat also der Zahl der Schiffe 
des \'erkehrs um 85 Prozent 

stattgefunden, dein Tonaeagehalt aach aber und 
das ist ja das Entscheidende um 3íX) Prozent. In 
die.sen Ziffern kommt nicht nur die riesige Entwick- 
lung unsere.s Auüenhandels zum Ausdruck, sondem 
auch die Entwicklung des Schiffsbaues. Der Ton- 
nengehalt der Dampfer ist inimer giõíier geworden, 
und heute verkeliren in Südanierika Schiffe, für de- 
ren Tiefgang der Wasserstand an imserem Kai g(;- 
genwãrtig kúder in ke.iner 'Weise auSre^icht. Der 
Schiffsverkehr ist übrigens gaaz unabhãngig von 
der GrõBe der Kaffe<'-Eraten, die bekanntlicli sehr 
wec-hseltea, stãndig gestiegen. Das ist eine Tatsa- 
che, dio ausschlieíilicli aaf die schnell zuneluaende 
Eiafulu- and auf den stets wachsenden Passagier- 
und íünwandererverkehr zurückzaführen isi. Ent- 
sprechend der Einfulu' ist auch die Zolleinaahme 
^gewaltig gestiegen. Die Steigei-ung von 1902 bis 
1912 Iwtrug 264 Prozent. 

yaz hat eiae Erschlieüungsbaha bekommen, die in 
Araguary an das Xetz der Companlüa Mogyana an- 
sehlieíJt.'Die groBe Linie der brasiliani.schen Xord- 
westbahn durchs(;hneidet einen l>odeuteudcu Teil des 
Paulistaaer Territoriams uad tritt dana ia das Ge- 
biet voa Matto (imsso über. Ia Baurú hat sio An- 
schluU aa die. ("oaipanhia Paulista míd au die So- 
i-ocabaaa Raihvay. Die Linie >ler Sorocabana, die 
luich Porto Tibii-i(;á hin iin 'itíiu begriffen ist, wird 
finen anderea Teil des Staates .Matto Grosso durch- 
ziehen. die (.Jegead von Vaccniria. Dieselln" Soro- 
cabaaa. Baihyay hat ia Itararó die Grenze des Staa 

Die Eiafulu- i.st also von 1902 bis 1912 um 272 Pro- 
zent gestiegen. Es gibt wohl kein lx'redteres Zeug- 
nis füi- die ganz auiJergewolmliche Steigerung un- 
serer Handelsbvziehungen zum Auslande, (ds die- 
sen Prozentsatz. Vor einiger Zeit l>erocUneten wir, 
dali dio Einfuhi' über Síintos im Jahre 1912 auf et- 
Ava 240.000 Conto.s anwachsen wcrde. In Wirklich- 
keit hat sie nahozu 2^9.000 Contos betragen und so,: 
mit selbst optimistisühe Ei-waí-tungen noch um ein 
Erkleckliches übertroffen, trotz dei'Ausnahmebodin- 
gungen, unter denen unser Ilafen wãlirend des letz- 
ten Vierteljahi-es 1912 stand. wo der Dien.st ain Kai 
dei- Dockgesellschaft fast paralysiyrt wíu-. Aus den 
obigen Zalden geht hervor, daü der monatliche Wert 
der Einfuhr im Vorjalu-e durchsclmittlich ...... 
20,724:8588(KJ0 betrug, gegen 16.072: 10380CKj im 
.Jahre 1911 und gegen niu* 7-594:6858000 im .Jahre 
1902, Die Differenz wãjx» ge^^ignet, starke Zweifel 
iiu Geiste des IVobachters zu wecken, wenn nicht 
di(í Kicíitigkeit der Zahlcn üIht j(»den Zweifel er- 
habeJi wãre, 

Parallel zu der bedeutenden Ve.rmehrung des Wer- 
tes der t^infuhr geht dio Entwicklung des S<."hiffs- 
verkehrs im Hafen von Santos. Die nachstehenden 
Tabelleri für die gleiohen 11 .lidin- erwoiscn das. 

pcriailleton. 
■*5- 

l>er Mau II im Keller* 

Dio Geschichtc eines .Vcrbrechens von 
Palie R o s e n k r a 111 z. 

Autoiisieile Heiiersetzung aus dem Dãni.schen uon 
Fr. Bernh. Müller. 

Der Doktor 
1-lrtrunkenen Th. ogiaortoa 

(14. Fortsetzung.) 
fuhr fort: ,,l)aXi ia dei' Person des 

zu sucheii ist, haJte ich 
ITu- wahrscheialieli. "W ir glaubteii aber auíierdein 
bishei-, <iaü Throgiaorlon, seine Schwester und de- 
rea Gatte .Joha.M)]! enuordet hãtten. Xuii dagegca 
finden wir, dali Tlu-ogmortoa eiue, Taschenuhr mil 
.\^'estons Xameii und die aa letzteren ;ulressierteii 
lírie/e bei sich getragen Jiat. ['nd daraus müssea 
wir schlieI.Va, dali der '\\estoa, dea wir kennen, 
der mit uns am Tis(-h sitzt, gar nicht der WcMtoa ist. 
^in den diese Briefi^ adressiert sind." 

Nielsen anterlirach ihn. „\\ir wollen direkt sa- 
ge>n, Doktor, dali dieser Weston ülx-rhaupt nicht 
Mr. Weston, sondem ]Major .Johnson ist." 

,,Eben," sagte der Doktor. ,,1'nd ferner schlies- 
.sen wir . . ." 

]s'ielsen imterbracli ilui wieder: ,,Dfili der Mana, 
deasea Leiphe vir im Keller fanden, nicht der Ala 
jor, Rondern ■\^'estoIl jst,"' 

„Freilich," síigte der Doktór. ,,Wir haben allen 
Grund anzunehinen, dali dies(! Ix.'utc nicht unter 
den ihneii gehorenden Nainen weitcrleben wollten. 
l.'nd nur aus Hücksicht auf ihre gescha/tlichen Ver- 
bindiuigfu, besonders mit Mr. .\nnstrong, haben sie 
gcwiss*' XanuMi iHulndialt^-n. Dir Namen Throgmor- 
ton und Weston wareu und blieben erfonlerlich, der 
Name .Johnson dagegen nuitUe verseinvintlen. \\ ii- 
diufen ais sichei- annehincn, dali einer von den 
(lentlenieii .Mr. .Johnson ist. vermutlich derjenige, 
der sich Mr. \\ <'sron nennt. Die«or lebt ja auch, "wie 
wir lieinvikt haben, gar nicht mit Mrs. Weston zu 
saniiaea, wie. es bei eiaem verlieirateten Paar doch 
s(íin sollto Es ist somit klar, da/i der Erniordft<' 
•■ntwtxler Vestoa oder Tlirogmorton ist." 

„ThrognKrton kann es nicht s<'in, den hat .\mi- 
.stroiig geselen." 

..Wissen Iragte der Doktor. .,und wis 
.■íeh wir, wiuit '' Was wis.sen wir überhau])t über "We- 
ston und Thrtgmorton aulier dem, was wir errateii 
haben and was die,ser Bi-ief der Miíi Derry uns er- 
ziihlt? Ist Thiogmorton viellcicht Weston ist er 
gaa' nlchl Mrs. Uestons Bruder, sondern ihr Gatte? 
lie^sQndeis gnallg sii- ^u ktíineai yoa beideii 
Mãnnern. 1'nd iam., i.st der Ermordete eiwa Throg- 
niorton? Seien Sie ?.ufrichtig, XieLscn, weder Sie 
nocli itdi wissci es. .Vuderseits sind wir jetzt schon 
so tii'f in die . ffãre Iiiueinverwickeh, dali xyir sie 
nirht íiuf sich t)-nihen lassen kíinnen, und ich meine, 
wenn wir irgeulwo offizielle Sc.lu-itte unternehmen 
wollen, danii kmnen wir das nirgcndwo bequemci' 
niachen ais hici in Düneiiiark, wo wir bekaiuit sind 
und sicheren l^lcn unter den Füliou haben.'' 

..Meinen Sie, wir solltea /<ur Poüzei laufea?" 
fragte Nielsen ""stauat ,,i)ie Liisaag di's Geheiai- 

J.-itir 

190! 
1903 
1904 
1905 
190»; 
19 7 
190-t 
UM 9 
1910 
Í!U I 
l'J12 

Einirelaufcluí 
.Schiffo 

9."v-. 
Püd 
9S4 

I,' 8.5 
!.>( 9 
1.358 
1.452 

■ i ' i 

I .ií;;4 
1.770 

it Emfulii w 
(l'a,>H'í) 

4 .ti:tl:i:i.íí 
;'T I77:!USS 
;1",7S3:413« 
4 .79 :t30i 

75 21(1:199$ 
(i.l. 8l-.;Sl<lS 
ii:i.'i11 .."iiiT4 
SI. :Í7: .•■.7$ 

il i.T 1 2.-73Í-# 
:;48.f)'''8::)' 4$ 

Zollein- 
naliineii 
.-11.969:4 9$ 
;t'.'.9.!:7408 
;t2.9õ5:610S 
;'.f.75 :8.53S 
4;!.586:379S 
.V2 5 12:525 S 
46.'2 ':l2 i$ 
l.i;iü2:69HS 
iw.r.'-'.') ^69$ 
TÍ-L;u.«5»i:ãf 
92.334:353$ 

Im .Jahn 
Einnahmen des Kentamtes zu bemerkén. IX^rselbe 
erklart sich nicht mu- aus dem kleinen Volumen der 
Ernte, sondem auch aius dem Hückgang des "Wertes 
dersellx-n. Der offizielle Wert, der der Steuerberech- 
nung zugrunde gelegt wurdu, l)Owegte .sich zwischen 
440 und 600 Heis (Ende 1911 700 Reis und Ende 
1912 800 Reis). Wie der Wert gestiegen ist, das 
zeigt ain be.stea ein Vergleich der Jahre 1909 und 
191'2. 1909 iK^trug die Ausfuhr über 13,5Millionen 
S<ick, die 4'52.00t> Contos werteten. lk'r Wert dei- 
.ViLsfuhr von 1912, die sich nur auf 8.943.000 Sack 
belicf, betnig hingegen 530.000 Contos! 

I--S sind einfache Zahl^^n, die wir^hier vorgxdührt 
halx'n, aber Zalden, di<í die g<íwaltigè Entw'icklung 
de.s "Stoíites beitxlter zeigen ais die schõnst<'n Wor- 
te. Man darf auf (írund dieser Zahlen der Zukunft 
de.s Staates São Paulo das glãnzendsfe Prognostikon 
stellen. 

A\'ir haben den voi-stehenden Ausfülu'imgen des 
Sokretãi-s der Kaufmãnnischen Vereinigung vou San- 
tos nm- eines lünzuzufügen, nãinlich daB die Entwick- 
lung noch schneller vor sich gegangen wãre und 
gehen würde, wenn Santos Ixísser "gerüstet wãre. 
Das eine Hindernis ist die Unzulãnglichkeit der 
Bahnvej-bindung mit dem enormen Iíinterlande,-!die 
sich auf eine einzi^'-c Linie, die São *Paulo Rail- 
wa.y, beschrãnkt. Sowohl aus dem Gebiete der Soro- 
cabana llailwii;»' íds auch aus dem der Cõinpanhia 
Mogyana niülite eiue direkte Linii> nach Santos ge- 
fülut werden, um die São Paulo Railway zu ciitla- 
aten. Das andere Hindernis hat Herr Veiga selbst 
schou^<ingedeutet: den unzureichenden- Wasserstand 
am Kai, oder sagen wir. geradohcraus die Dock- 
gesellschaft. Solange dor Verkehr dtnn Gútdünkcn 
der maditigen Monoi>olg<'Scllschaft ausgesetzt ist, 
der di(! Regierung von São Paulo ihren "Willen lei- 
der infol^e der verzwickten Rechtslage und des 
Kom])etenzkonfliktes mit der Bundesregienmg nicht 
aufzwingen kann, solange, werden die Milistãnde 
auch andauern. Der einzige, .Ausweg ist der Bau 
eines neuen, vou der IJ>ockge.s<dlschaft uníddiãngigen 

Einnahmen des stattliche Reprá».'ntaíion dor jungeji brasilianischeu 
bta-dts-Kcntamts Kiiiist 

Dei Rauinmangcl ])rachte e.s leidei- mil sicli, dali | 
. nicht .jedos einzeíne Kunstwerk ia richtiger Augeu 
I hòhe, in genügendem Abst;uul vom nachbarlichen, 
! in dei- gehõrigen Beleuchtvuig plaziert werden 
j konnte,; viellcicht eutgeht dadurch manches, klei 
nere, fein empfundene, scheinbar anspruchslose Bild | 
der Beaclitung dos grolien Publikums, welches auch 
hier, wio überall, s<'ine Aufmerk&imkeit in erster 
Hinsiclit den gi-olien Formaíen, den scusationellen [ 
Motiven schenkt; der Kunstfreund, der verstlind 
nisvolle Mücen, wird es aber dennocli zu finden | 
míd zu würdigen wi.ssen; es ist ihm bekannt, díili] 
sich oft gerade im kleinen, unmittelbar nach der 
Xatur frisch heruntergemalten Bild die eigenartige 
A,uffas.sung und das Empfiudcn des Künstl-rs ofl>n 
bait! 

Eine auffallcnde Eri}ch(;iuuug ist das fast ganz 
liche .Fehlen des gTOIieu reprã.sentativen I*ortrãts;l 
besondei-s das groüe Damenbildnis iu ganzer Figur,| 
stettí, «'ine besondere Zi«'rd(' curopãischfi- Aiisstel 
lungen feblt vollstãndig. 

AVenig sieht man dás iKÚmatliclie (ienrebild vor 

Contos im .lahre 1902. 
ZolL-imtes hat sich in 
facht. Da gegenwãrtig 

Dei- Alonatsdiu^chschnitl iler Zolleinuahuicn im 
vergangenen Monat betriig also 7695 Contos, gegen 
6066 Contos im Jahre 1911 und gegen nur 2911 

.\lso auch der Ertra_g des 
11 Jahren nahezu verdrei- 
eine Reform des ZoUdien- 

stes im hiesigen Ilaíen durchgeführt wird, die eine 
bcssere Rvaufsichtigung garantiert, so kann man für 
dio Zukunft mit eineni jãhrlichen Mindest-Zoller- 
trag von 90 bis 100 CÍintos mehr rtHíhnen. Ais Er- 
gãnzung der vorst^hend<>n TalKdle geben wir eine 
andere, die den weclLselndeii Cmfang der Kaffee- 
aiLsfuhr dem Volumen nach zeigt, zugleich aln-i- auch 
den Reit der Valorisationsaktion {'^'steigerten Wert 
derselbcn und dio wachsenden Eiiinalunim des staat- 
liclH-n Rentamtes. 

llafwjs am Einganfj des Kauiils vou Santos. Diesen 
Ausweg"zu bes(-hreiten scheint die Staatsregierung 
auch entsidilossen zu sein. Wir \\ollon hoffen, dali 
der Stafltskongreli sie nicht im Stiche lãíit. Wenn 
die beid(;n genannten líitulernisse beseitigt sind, 
dann wird Santos sicherlich auch für di«'í Einfuhr 
der er.ste Hafen Brasihens werden, der es für die 
Ausfuhr ia jetzt schon ist. 

nisses, die uius zu schwer fãllt, einem dãnischen 
(.fcrichtsbeamten überlassen ? Das hieB<> nichts an 
deres ais Mrs. Weston und den Major in dem Aug<'n- 
blick his (Jcfãngnis bringen, wo wir mit Sicherheit 
fiüilen, dail diese beiden unschuldig sind, und wo 
der Morder, wie Sie s<*Ibst vorhin sagtvn, s<'int> 
St rafe gefiuiden hat." 

„Jíi, da liaben Sie freilich reclit: für .Mrs. e 
ston sowohl wi(^ fiu- den Major und MiÜ Derry würdt 
t'in solcher Schritt von uns recht unangeneíun sein. 
und es wãre nicht hübsch von uns geliandelt, ihnen 
HoJche IJnannehmlicldveiten zu bereiten, wãJu-ond uns 
.selbst die-Sache lücht teuer zu steheu kommt. .\ber 

I — du lieber Ilimmel, was wollen Sie sonst machen?' 
! Nielsen l.ãcheUe. ,,Von der Polizei sehen wir je 
jdeiifalls ab. Was ich jetzt zu tun gedenke, ist, au 

•Miíi Derry zu sclu-eiben und sif zu ei-suehen, hiei 
' 1 leriibt' rzu kom m en.'' 
I Dei- Doktor staj-rte ilui einen Augenblick offenen 

Mundes an. ,,\\'issen Sie Xielsen," sagte er dann 
,,eins ha.be ich schon oft bei llim-n bemerkt, uãm- 

llich: wenn Ihre iiíü-rischen Ideon erst dm-ch eine 
; freundscliaftliche Dusche mcinei- Wenigkeit w.-g 
I gewíischt.'n sind, dann zeigen Sie sich mit »nnein 
' .M/de íils ein ganz gesclieiter jiu]g(>r ^laiui." 
j Das IxKieutete mit qjideren Worten, dali der Dok- 
tor dem Gedíuik^en Beifall .si)endete, und íun nãch- 
sten Morgen ging mit der lljorringer Post ein Brief 

' nach IjOikIoii ab, von Xielscn geschrieben und an 
' .Miíi A. Derry adressiert, der folgondermajien lau- 
'tetc: 

„Sehr verehrtes Frãidein lAus Grüiideu, die Sie 
; spãter erfaliren woixlen, habe ich nach deui Major 
-.Jolinson gesucht, ^und ihn hier zusanimen mit Mrs. 
' W«»ston gefunílen.' I>i<' Dinge liegen nun viel ern- 
' ster, ais Sie denken, und es wãr<>, am besten, wenn 
' Sie herüborkommen kònnten. Es wãre nuch für Mr. 
I Sydnoy Armstrong ratsain, herüberzukomraen. Bitto, 
' teilen Sie ihm von den Mietem des líause.s Cran- 
t>oura<i fCírovü 48 nüt, daü Mr. Throgmoiton bei 

'einem Bootsunfall im Skagerrack crtrunken iet, und 
didJ Mr. Armstrong wirklich nichts Besseres tun 
kann, ais schleunigst nach Ivokken zu kommen. ,Melu' 
kann ich nicht schreiben, aber ich bitte Sie. mir 

' zu vertrauen. liir ergòbenor Ilolger Nielson." 
j J-ls Wíir ein gutes Tagewerk, das dio Ixílden hinter 
sich iiatten. Ünd an demselben Alx^nd verbreitete 

' .sidi die X^acluicht, daC dio Leivh<^ des ertrimkenen 
' Englãnders z^dscJien diMii Fiirebyfir Bach und 
;T./jnigby gefimdcn sei. 

Dor Amtsricliter des Bezirks kam selbst litTbei, 
uni dio I.ieicho zu besiçhtigen, dean cs konnten inõg- 
lichorweise Auacinandersetzung<'n mit der •■ngli- 
schen Behõrde erfolgen. 
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Mehr deun 200 G<>aiãldo, vou gegen 60 Künstlern 
uad KiuiBtlej-inaen ausgestellt, zieix*a in geschmack- 
vollem Arrangement die Wãnde voa drei grolicn 
stimimmgsvollen v^alen; welche Fülle von revsp<'k- 
tablem Koniien uud Inngobungsvoller Arbeit, eine 

j treten und wa.s füi- eine. i^iille reizvollcr .Motive bie- 
tet doch unser Volksleb<ín; welche unerschõpflich>:| 
í-\mdgrubo für deii Mahír ist die einzigartige brasi 
liíinische Landschaft! 

Abgesehen von den grolie-n dekórativen (.íemal 
deu ilelios Seeünger.s, welche viel Talent, rege 
Phantasie und zeicknerisehos Konnen verraten, aber] 
durch zuletzt au^esetzte et was zu brutale Fouer 
wei-kseífekte in der Wirkmig wohl gesteigert, aber 
nicht verfeineit wordcn sind, dem groíien, wohl iu| 
der Art eines PYeskogemãldes gedachten, fast zul 
mülievoll durchgefülu-ten „A inspirição do Philo-[ 
sopho" Modesto Brocos, .\ntonio Paireira.-^ groí}eiu| 
dramatischem Werk „Fim .de Romance, auf wol 
chem die Landschaft und das Pferd mehr befriedi 
gen ais der sterbende Reiter_, den 2 jp-oiion, franzo 
sische Motive behandelnden (ienrebildêrti Dario A". 
Barbosa.s, von denen die ,,Famiha .^irusal" leider zu.l 
schwarz in den Schatten ^eraten ist, Elysio Vííí 
contis dio franzosische Schule zu d'-ntUflr verraten 
dem mystischeni Werk j,Annuncia<,'ão" uad der Akt 
studie Primavera", verdient vor aliem Cai"lo De'| 
S«.'rvÍH ,,Bei,jo Materno" ganz besondcj-e UcachtungI 
und hoçhste Wertschãtzurig. Das L-?t echt bnisilia 
nische Kunst! Fein einpfunden,-künstlerisch besccIlJ 
und mit groüem zeichaeri.scheu uad malerischeaj 
Konnen, flott und breit, modem, gemalt. Stiiu klei | 
neres cbenfalls hervorragend gutes Werk ,,I)esean 
cão do Ti-opeiro" zeigt die gielçhc;u (^uaJit.ãten inl 
womüglich noch gesteigerter V\'eisi^; init_ I?^avour[ 
ist der uialerische. Alto heruntergemalt, die gi-iüir| 
Flascho ist ein malerisches Kabiaettstück an sich.I 

Rodolpho Amoedos „Juventute'" ist eine fein e.mp 
fundene Arlxnt, be.sond<>rs der Olx-i-kõrper des lie 
genden, auf der antiken Quer [dei fe spielenden jun 
gen Weibes ist _gut modellicrt, wenn ;iuch in deri 
Farbo zu eintõnlg; die lUdlextone des Círüns, der 

I Luft, kommen in der Gewandung und in den Farbeni 
! dos Floische-s nicht genügend zum Ausdruck. 

Finsa (Guimarães „Saloine" ist kraftlos in der Far | 
bo und auch zeiclmeriscli wenig befriedigend, Bfjr 
tha Worms „Velldnha" zuviel mit schwarzer luidl 
brauner Farbe gemalt, was auch von ihren anderen| 
Arbeiteii gilt, von denen „Invocavão" noch am- luei- 
sten befriedigt, und eben.so sollte Alii>io Dutra die| 
braunen branstigen Tone in den Schatten niehí- ver 
meiden,. Cario i>e' S<!rvis „Trapper" sollten beidc 
sich recht genau anseln-n, beaoiiders daraufhin, wi<- 

Bitte sehr," erwiderte Xielsen, „ich biii zu j>'- 
der Auskunfl soweit ich Bescheid weili gern 
bereit." Innerlich aber daehte cr: .\ha «n- 
fürchtet "die Polizei! 

„Ilabe.n Si*- etwas dagegen eiazuwenden, <la(i wir 
auf meia ZimuH'!- gehen, wo wir ungestürt re<U'n 
kõnnen." 

.jDurchaus nicht," versicherte Xielsen. Fud so gia- 
gen sie in das Zimmer Westons hinauf. 

„Ich biu leider fremd in diescin Lande," 11^'gann 
dort Weston, ,,iuid in .seilien \'erh;lltnissen niclit 
vertraut. Die Fischer versteheu von solchen Angele- 
genheiten nichts, luid der Polizcibeamte, der laich 
ge.stern b<'im Suchen begleitete, wíu- augenschein- 
íich mu- oin dãnischer 1'uterbeamter. Sie dagegen 
sind dãnisc.her Jurist, und ich bitte Sie, niir zu sa- 
gen, was nua von seitcn dfi- B<'liord<' geschehen 
wird," 

„(JJi, weiter nichts al.s eine üntersuchuug der ge- 
fundenen Leiche," sagte Xielsen, „ein hõchst ein- 
faches Gcschãft, bei dem uur das l'olizeihaupt ais 
bevollm;'M.'htiy1er Hichter luid der hiesige Krdsarzt 
den Tod des Mi-, Tlu-oginoiton und die Crsache des 
To<.les fest.stellen, )i\ ídu-scheinüch wird auch die 
Mannschaf! des Bootes verhoH werden, um festzu- 
3tellen, ob jemandeii eme Schuld an dem Unfall 
trifft, Vermutlich trãgt keiner die Schuld daran 
und dainit wãre dann die Sítche erledigt." 

,,Was wird aber mit .Mrs. Weston and mir ge- 
.schehen?" « 

„Sie werden die Aufforderung erhaJten, eine Er- 
klãrimg bezüglich der Identitãt Mr. Throgmortons 
abzugeben und dabei ist ja nichts weiter; Sie ken- 
nen ikn ja, und .Mrs. Weston ist seine Schwester, 
nicht walir?" 

Bei di<'ser Fragc warf Xielsen einen verstohle- 
nen Blick auf den Englánder, dor ihm recht t-r- 
regt vor kam. 

„Wird man keinen Eid von uns verlaugen oder 
.-ionst derlei?" fragte A\'eston in anscheim-nd ruJii- 
gem und natiu-lichom Tone, doch Xielsen glaubte zu 
hõren, d;di seino Stiinme ein wenig zitterte. 

,,Xein. durchaas nicht," versicherte er, „das Ganze 
ist bloD eine Formalitãt oder nicht einmal das." 

„Aber wie Í8t es mit d<'r ErJ)schafts.sache?" fragtji 
der Englãndei- weiter. 

„Die wird in England erledigt." Mr. ^\■estoil 
sdiitm erleichteit, doch Xiek<'H fuhr fort: „Immerhih 
werdon Sie oder Mrs^ A\'eston oder Sie beide vor dei i 
Zivilamt in Hjõrring wegen Testamentsprüfung ei- 
■scheinen müssen, das heiíJt, Sie w«'rdeu eine Eij- 
klãrung über den NachlaB des Ver8torb<>nen abzug:^- 
ben haben. Alsdann Avird die Sache durch das dãn\- 

englisch 

^ i o b e n t o. s ,Ka p i t e 1. 
,,.Mr. Xielsen," sagte .Weston am nãchsten Tage 

' nach dom Lunch, indem er Xielsen auf s«Muem Spa- 
ziergange am Strande hõflich begrüBte. „Sie siu.1 
Reclitsgelehiler und verstehen auÜerdem gut llu;; 
lisch, "\VQllen Sie mir eine kleim' I-Yage gestatl nV 
Ich bin dringend genõtigt, sie zu stellen, und unter 
lieji gegenwãrtigen Vorhiiltniss^n ist sie auch eut- 
schuldbar," 

der Taschepuhr?" 

zustãndigc ■sclie Auswãnige .\m; ;ui die 
Behõrd»' t • i í e i -gt" ir» 'b, ■ 11." ' \ \ 

,,rad \\ird aiaa liit-;- einen Eid verlaugen?" 
.\i,>lsea lãcheitc dwh unterdrüekte er es so 

^leieh, ais er sali, dali der E.uglandei- die Siirili 
ruiizelte. 

d li..'.'. Si" \\erd<'n eidiich versichern müs- 
j -iva, ikili Sie und Mi-s. Weston Mr. Throgmortoii 
seit so und so vielen .lahren kennen nnW. sein<' 
Identitãt iwzougen kõnium,. Gb das wirklich not 
wendig sein wird, weiíi ich nicht, ab<'r es kann .ja 

WHler Ihnen noch AIrs. .Weston j)einlich fallen." 
„X'atürlich nicht," sagte der Englánder. ,,Heute 

wird das alies wohl noch iiicht stattfinden?" 
.>Auf keinen Fali," ver^etzte Xielsen. ,,Wenn Sie 

weiteren Beistand von mir wünschen sollten. so bin 
ich gern bereit, Ihnen zu helfea. Xíaiu-lich prakti- 
ziere ich nicht mehr, aber Sii; kõnm'n dcnnoch* íti 
jeder Hinsicht über mich verfügen." 

„Dajike," sagte We.ston. ,,ieh werde mit Mrw. We- 
ston ^prechen." 

Xielsen lieli ihii allein. 
Doktor Koldby saii faulenzend in .seiiioiu Strand- 

stidil. Das Wettcr war jetzt warm und .still, alie 
Folgen des Sturmes wai-on verschwundcn, nur Ikilli; 
Jenseus „Betty" lag mit nieluxTen Lwhern und ge- 
brochenem Mast auf dem Strand. 

„l>oktor," sagte Xielsen, auf Koldby zutrétend, 
•dch habe soeben mit Weston gesprochen, und wis- 
sen Sie, er ist wegen des l-^ide,s, den er zur Fcststel- 
lung der Identitát ablegi^n soll, IxMuiruhigt. X')ut ge- 
riit er in eine Klenime." 
■' „Sagtc er etwast vou 

,JKeii> Wort " 
„Dem Polizeibe^mten .scheint ei- auch nicht.s ge- 

sagt zu haben. Dieser wackere Beamte nãinlich hat 
mir soeJ)en die Auffiudmig der lA'ich<í mit allen Ein- 
zelheiten ge.schild<*rt, ohne etwas von einer fehlen- 
den Tasclienuhr zu sagen. Was macht Weston 
jetzt.?" 

,jEr berat.schlagl mit .seiner iYau, wenn sie das 
ist, Ich habe ihm zu veitstehen gegeben, <laíi er 
heute noch glimiifUch davonkommen Avird, wãh- 
rond es ihm vor dem Zivilamt schon schlimmer 
ergehen weixlc." 

„Schlimnier? \\'i<'.so? Die beiden lügen ganz dn- 
fadi w;us vor."" 

„Er viellcicht; ob aber auch sie?" 
„Selbstmlend auch sie!" rief der Doktor. ..Was 

sollte sií' sonst tun?" 
„Aber der Fád?" 
„Eid? Lieber Xielsen. Sie sind ja .selbst einer 

der schãrfsten Gegner des Eide.s; Sie haben im Ko- 
penhagener Ai-beiterverein einmal einen groli-irtigen 
Voi-ti-ag gehaltea. wie v<'rkdirt es sei, jemand zum 
Eide zu zwingeii - und nun .stdien Sio da uud 
.sind von der Vortrefflichkeit des Eides überzeugt. 
Sio nuiss<'n mich nicht falsch verstdien: ich habe 
dgentlieh gar nichts anderes von Ihnen erwartet, 
aber komiscJi ist <lie- Sache doch. nicht wahr?" 

„Ich habe niemals verw^orfeiv^ dali in gewissen 
Fãllen der Eid zur Aufd(.'ckung der ^^■ahrlleit ver- 
langt wird, Ich bleibe bloíi dabei bestehen, daB je- 
der Zwang zum Bi'keitnen der Walu-heit mit den 
ge.sunden Prinzipie,n der Justiz unverdnbar ist." 

j.Xatürlich," sagte der Doktor lachend. „Die Po- 
lizei soll nichts zu sagen haben. die vSpitzbuben da- 
gegen haben alio R<'chte auf ilu-.-r Seite. Das ist 
der (irundsatz, auf dem auch dies(> ffãre b.'isieri'n 
soll. X^a mdnetwegeu. I«ang lel>e der Fortschritt und 
die. Krimiaalogie! Ji> verrückter. de.sto bosser!" 

Nidsea wunle <'twas ãrgerlit-h. „l->; kaaa gar kein 
Zweifel herrschea. daJJ auch Verbreeher ihre Redite 
habea. Wenn Mrs. W<'Ston zum Bei.sjtiel ihi-o Gründe 
hat, <len Xamen des Verstorbenen zu verhdrnli- 

chen, dcUin sollte man sie, ebon lüdit mit dei- Droluuip:| 
ewiger ^'erdamnulis zwingou, ilni zu neanen. Ver- 
bri.ídu.n- haben gewisseraiaíitMi eia R<;du zu lü 
gen. Ich stehe prinzipidl allen Eidi-n eut gegen.| 
wenn ich auch anerkeuue, daü sii' elwas'..Moder 
neroK sind ais DauinenschraubtMi luid glüheiido Zan 
gen. Aber mit dor .Wahrhdt haben sie ebensowenig] 
zu tun wie die Tortur. Wéím es wirklich im lute 
resse dieser Leute Liegt, zu lügeu und einen' Mein 
eid zu schwõren, dan.ii werden sie es aucli tim."| 

„Das indue ich .ja (iben," rief der Doktor, ,,abei| 
ej-lauben Sie mir zu bemei-ken, daü Sie voi;liii\ ge 
ra<l(,' das Gegcnteil zu. lx'weiseu ve^suditen." " 

„I)as tat ich bloü. um meine tiedankon zu klã 
ren," sagte Xielsen nervos. ,,Mrs. We.ston wilTinichl 
heute Xachinitt-ag bemichen; idi babe Uu- meinvl 
Dien.ste angdwten." 

Der Doktor lilciidte. ,.S<'lif aurnwrk.stiiT yoa| 
Ihnen!" 

„0h, ich wünsche natürhch ni(!ht, dali _sím in] 
Sehwierigkeiten gerãt. lin Gegcnteil."' 

„Beabsichtigen Sie, ilu- nuamelu- die k.ldn<' Gv 
sdiichte von Cranbwurne Grove zu er/.ãhhm?" 

,,Xdn, das noch nicht." 
..Sondem?" 
,.Ja - zunádist nuiü ich, kosfe e,s, wa.s es, woll<"'; 

herausfinden, ob Mrs. .We.ston an imsei-ein Gohín'ni- 
ais direkt ais Mitsdmldige hetejligf ist.' 

„Und dann?" 
„Dann - - .ja, d<a.nn ziehe ich dití Sadu' vorlã.u- 

fig in die Lãnge - lasse sie reden. was sie red<;n 
will, und Síigo nichts von dem, was ich weili. SchlioB 
lich werde ich die Sach(» solange hinau.sg<'dehnt ha- 
ben, bis ]vliü Amy Derry auf dem" Schlachtplan er 
scheint. Dann ist der Major verraten und Mís, 
Weston gezrwungen, offen zu uns zu sein." 

Der Doktor legte den Kopf auf die ,Seite. 
„Mein lieber Cato júnior, würd«' es Sie- nicht 

boíJsi>r kleidcn, offenes Spiel zu spieJon? Warum in 
aller Welt wollen Si<\ dor Kãniix' fiir \\'ahrhdt und 
Menschenrechte, mit gospaIt<'ner Zunge reden. Le 
ben und handeln Sie doch nach llircn rejuen Lehr 
sãtzen, Verehrtester!" 

Xielsen »Thob sich und blie.ku- eiiu-n Augenblick 
lang auf das blinkende Wasser hinaus; dann wandt»- 
cr sich um und sagte: „0h, Sie Kieinglãubiger! A\'is 
sen Sio nicht. daB nach der Erschaffung des Meu 
schon in seiner ruvollkomnn-nheit iiiia sofort die 
Lügo zur Seite gestidlt wurd<\ daiuit die rnvollkom 
menheit erhalten bliebe? Durch die I-ügi' kommt der 
Mensch seiner Urform gleieh; die Lüge v.-rbirgt, wa" 
offenbart werden soll; -si<' IkíI zu allen Zeiten eine 
groBe RoUc gespidt, 'sie ist sogar die Waln-heit .sellxst 
goAvesen. Wir kònnen nicht absehen von. d.-r Lüge; 
nur wenn wir sie tap-tãg-lich eingest<'hen, küiinen wir 
•sie allmãhlich lo.swerdea, doch daan hiitte die Welt 
ihr Ende ei-rdcht, und der letzt(> M<.'ns(>h wüj-de 
sterlnm." 

Zu dieser Lehre sagte Koldby aichts. 
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^eMiruine: 

die Figur von Licht und Luft umflossen im Raume 
steht oder die durchwegr vorzüglichen Bilder Hen- 
rique Vias. Die 2 Portrâts seines Vaters, von de- 
nen das groBe auf der Turiner Ausstellung zu se- 
hen Tvar, seine in grõíierein Format gegebene „Vel- 
hice Tranquilla" sind fein und diskret im Ton, die 
náhende alte Prau, „Laboniosa", das kleine Hafen- 
bild „Garoa" sind direkt malerische Juwele, des- 
gleichen der Altstadtwnkel „Casas Velhas". „Rua 
do Arco", „Casa Velha" beweisen, daB der Künst 
Iqr seinen Arbeiten stets besonderen Farbenreiz zu 
geben weiB und durchaus persõnlich empfindet. 

Gleiches ist von Lucilio de Albuquerque zu^a 
gen. Poetisch beseelt sind seine Landschaften, von 
Luft erfüllt und fein in den Farben, besonders des 
Grüns, das kleine Kõj>fchen „Begonias" genannt, 
ist superb in jeder Hinsicht. Grcorgina de Albuquer- 
que studiert die feinen Farben des pleinairs an iíiren 
Kjndem im sonnendurchleuchteten Garten rait be 
stera Gelinj:en imd bracht.e in ihrem Bild „Phanta 
Sia" eines der wenigen Damenbildnisse der Ausstel- 
lung, cs ist von ausgezeichneter Qualitiit in der Auf- 
fassung und Farbe. 

Von Nicota Bayeux zahlreichen Arbeiten, vvelche 
durchweff das bedeutende Kõnnen und feine Emp- 
finden der Künstlerin dokumen^tieren, ist das Portrãt 
Mme. A. Bayeux Mosel an erster Stelle zu nennen, 
auch die ,,Chrisanthemas" sind kràftig und gut ge- 
malt, pikant ist das kleine Aquarell von der Riviera. 
Der „Domino Rose" ist geschjckt im Vortrage, aber 
in den Farben zu gleichwcrtig, das nicht im Kata- 
log verzeichnete Bildnis einer Dame ist gut im Aus- 
druck und fein empfunden, doch solltè die gerade 
auch malerisch begabte Künstlerin ihrem Hange, 
die Oelfarbe aquarellartig zu behandeln, nicht wei- 
ter nacligeben, die Tone fest und sicher hinsetzen. 

Gute Portratkõpfe sandte auch „Guttman Bicho", 
ein weiteres lebcndig und sicher heruntergemaltes 
Portrat hat wohl die Auszeichnung mit der silber- 
nen Medaille in Europa errungen, seine groüè de- 
korative Landschaft indessen kann der kalten har- 
ten Tone wegen nicht befi-iedigen. 

Das Bildnis eines jungen Mannes mit Brille von 
Helena de Sá Pereira ist £;ut gezeichnet, aber et- 
was gelb in den Tõnen des Fleisches, das Aquarell 
„Perspectiva Aera" doch iu unbedeutend für eine 
groCo Ausstellung; Nr. 99, ^Paysagem", gut im Ton, 
aber zu salopp. 

Vou Oscar Pereiras 3 Kostümbildern, welche 
dui-chweg mit sicherer Hand gemalt sind, ist das 
kleinste das koloristisch wertvollste. Pedro Peters 
„Fascinação" verriit bedeutendes Konnen; ein rei- 
zendes Bildchen ist Nr. 190 „Alfaiates". 

Pedro Weingáilner sandte in letzter Stunde noch 
3 Bilder aus Roni, besonders „La Tolétta" weist alie 
seine Vorzüge auf. 

Alfredo Andersen und Gustavo Kopp stellen ziem- 
lich gleichaitige Pastelle von jungen oder ülteren 
^líinnern mit groBen Hüten aus; Nr. 89 ist ein gu- 
ter Studienkopf; die Landschaften Andersens sind 
wertvoll dadui-ch, dali sie heimische Motive dar- 
stellen, besonders Barix) do Sul III ist ein feines 
Stimmungsbild. 

„Retrato" nennt José Monteiro França sein in 
der Farbe ausgezeichnetes und ^künstlerisch vorneh- 
mes Bild, welches unseren bedeutendsten Journali- 
sten in seiner Iledaktionsstube darstellt; leider ist 
die Portratáhnlichkeit nicht genügend bei'ücksich- 
tigt, was aber nicht hindert, dieses Bild ais eines 
der qualitátvolisten der Ausstellung zu bezeichnen. 

Ein Portrat „Mia moglic" in kleinstem Format, 
aber pikant und fein, stammt- von dem hochbegab- 
ten jungen Künstler Gesare Marchisio. Seine Land- 
schaften, ebenfalls kleinen Formates, sind fein emp- 
funden und malerisch reizvoll, auch sein Aquarell 
„Pei'spectiva Architectonica" ist in seiner Art eine 
hervorragende Arbeit. Baptista da Costa sandte 9 
Landschaften, alies Motive aus der Uni^ebung São 
Paulos und Rios, sie eiregen schon aus diesem Grun- 
de unser besonderes Interesse. Das groBe Bild „Villa 
Maiianna" mit der voi'züglich gemalten Luft und 
der duftigen Ferne; „Tarde Cahna", gut in der Stim- 
mung, wie die anderen, besonders „Um dia de Maio", 
aber zum Teil zu gleichwcrtig im Grün der Vejjeta- 
tion; Elysio Visconti behandelt auf seinem vorzüg- 
lichen Landschaftsbild diese ungleich maleiischer. 
Fausto Carmillos „Fabrica de Polvora" ist mit be- 
wufitem Kõnnen fiisch hingestrichen und von ma- 
lerischer Wirkung.- 

^ Gleiches ist über José Wast Rodrigues ausgestell- 
te Arbeiten zu sa^en, ,',Pateo-Seculo XVIII, Paris" 
gibt in práchtiger geschlossener Wirkung die be- 
treffende Zeitepoche; die Federzeichnungen sind 
technisch vorzüglich. 

„Velhas Figueiras" von Luis Cordeiro, eine ganz 
eminente Arlxjit; die alten Stamme sind in Technik 
und Farbe vorzügüch gebracht, die Sonnenflecken 
mit den durchleuchteten Schatten wirkungsvoll kon- 
trastieren; schade, dali dieser vornehme Künstler 
uns nur diese eine Arbeit sehen lãüt. 

Levino Fanzeres' Landschaften sind gut, wenn 
auch in der Farbe etwas „ei'dig", das' Aquarell 
„Floricultor" ist ein in jeder Hinsicht ausgezeich- 
netes. Werk. 

Clodomiro Amazonas stellt nur sein groDes Wald- 
interieur „Bosque da Saúde" aus, welches in jeder 
Hinsicht eine vorzüghche Arbeit ist, der Durch- 
blick durch die dunkien Baunie im Vordergrung ist 
vorzüglich wirkungsvoll. Waldemar R. B. Mattos 
„Vista de Olüida" ist ein gute^i Landschaftsbild, wenn 
auch etwas schwer in der Farbe und wáre ohne 
die hineinkomponierte Palme noch eindrucksvoller. 
Vou Umberto delia Lattas Bildern sind wohl „Morro 
do Glycerio", „Marinha" „Mauhan de Agosto" und 
„Sol do. Inverno" besonders gelungen, auch das 

nur in geringem MaCe, auf dem Bild „Cartuxa" ist einem für Brasilien befriedigenden Abschluü gelan- 
Caiicias" ist aber ganz gen wird, was wir ebenfalls befürchten und l^reits 

kürzlich in einer Notiz angedeutet haben. Wie nun ' 
die Luft nicht schleclit, 
verfehlt 

war, aus "dem Vollen zu wirtschuften, dei- kann sich ' gtíííiBt und sei füi- alit* Fillie gerüstet. Gut. üasere 
nur schwer an die Sparsamkeit gewõhnen. Bei dor , erste Kutgcgnung aui seinc vielen Ausiassmigen isi; 
Polizei werden jetzt die Amtsschreiben auf hallxMi '-Liitíber J^reund, bie sind einseitig; und die zweiie: 

Bu- ! Sie haben mcht schail, sondem trübe gesehen. 
Vielo von den Mangein, die H. B. an der deuisclien 

Esteves Landschaften sind etwas unbedeuti-iid, Este- 
phania Shalders „Tiergarten" gibt die norddeutsche 
trübe Stiminung vorzügüch, iiu e Blumen „ Violetas" 
haben viel Gutes. 

Eui-ico Moi'eira Alves „Maiinhas" sind gut; ganz 
eminent studiert die Giinse auf dem gi-oü und wirk- 
lich dekorativ empfundenen „Estudo de aite deco- 
rativa". 

Auch Fritz Geiiaclis Arbeiten sind ais auüeroí'- 
dentlich in dei- Qualitat zu würdigen, sie verraten 
viel Geschmack míd ein solides bedeutendes 
Kõnnen. 

Mai-y Shei'1-ingtons Bilder sind noch zu unreif 
fiV eine gi-oüe Kunstausstellung, die ,,Lyrios" be- 
sonders die „Rainunculos" sind noch das Bestei 

José Panzella nennt einzelne ganz nette kleine 
Sachen in einem Rahmen ausgestellt wohl kauiii 
mit Recht ^,decorations" 1 

Es ist immerhin niòglich, dali von den vielen Na- 
men und Nummern, die der Katalog vei-zeichnet, 
einige nicht ei-wáhnt sind, auch der Katalog ist un- 
vollstandig, jodenfalls sind die bedAitenderen Ar- 
beiten hiei-mit besprochen und wemi dem sich für 
die Kunst interessiei-enden Lesei- und den Kün^tlern 
selbst aus dieser kui-zen Besprechung einige An- 
regmig erwachsen wüi'dèn, ware der Zweck dersel- 
ben vollstándig erreicht. G. F. E. 

B u n d es h a u ptstad t. 

Zur Notiz. Des morgigen Kamevalstages we- 
gen erscheint die náchste iN'ummer unseres Blattes 
am Mittwoch. 

Jagerlatein. Der zelebre „Studienreisende" 
und „Journalist" Jacques Jager hat wieder einmal 
in gewohnter Weise das ungereimteste Zeug der 
Ueffentüchkeit übergeben. Diesmal benutzte er ais 
Expektorationsvelükel die respektable und seriõse 
Fachze,tschi-ifc „0esteriexh.8ch-Ungari£che Export- 
Revue". Wie es idiesem Herrn inogUch geworden 
ist, sein von Ungenauigkeiten sti-otzendes Machwerk 
in die Spalten der Revue zu lancieren, ist uns bei dei- 
Sorgfalt, welcho die Redaktion auf die Wahl des 
Stoffes und Bewertung seiner Quaütát zu verwenden 
pflegt, mierfindlich. iJainit sich die Revue niéht ein 
zweites Mal zur Veroffentlichung von qualitativ tief- 
stehendeir un*d die Kritik formlich herausfordernden 
Produktionen dieses merkwürdigen Geistes herbei- 
laüt, Produktionen, deren Verbreitung das Ansehen 
der Revue notwendigerweise schadigen muü, wol- 
len wir liier einige der krassesten Ungenauigkeiten 
herausgreifen und festnageüi. 

Jiiger sclireibt in seinem „Neues vón den südame- 
rikanischen Eisenbahnen" betitelten Elaborat u. a.: 
in Uruguay wird von einem jüngst konzessionier- 

ten Finanzsyndikat die Linie Ai-tigas—Montevideo 
gebaut, nach deren Herstellung die Reise von 
der argentinischen Grenzenach Rio de 
Janeiro nicht mehr ais ein und einen 
lalben Tag dauern soll." Das ist einfach 

blühender Unsinn, der auch nicht dui-ch die Beifü- 
gung des Wõrtchens „soH" gemildert wird. Zunachst 
stellen wir fest, dali der Bau einer Balm Artigas- 
Montevideo in keiner Weise von EinfluB auf den 
Baluiverkelir zwischen der argentinischen Grenze 
und Rio de Janeiro sein kann, denn Ailigas liégt 
auf uruguayischem Gebiet und weit von der 
argentinisch-brasilianischen Grenze entfernt. Jiiger 
müBte die Gegend aus dem Atlas und von seiner 
südamerikanischen „Studienreise" kennen, aber er 
eidet wie an so vielen anderen, auch an geographi- 

scher Schwache. Namentlich- geht ihm jedes Ver- 
^ãndnis für Distanzen ab. Den südlichsten Punkt 
der argentinisch-brasilianischen Grenze bildet mehr 
oder weniger der 30. Breitengrad, wàhi-end Rio de 
Janeiro auf 22,54 Grad südiicher Breite liegt. Selbst 
wenn eine ganz direkte und mõglichst kurvenfreie 
Balmverbindung zwischen Rio Grande do Sul, dem 
an Argentinien grenzenden südlichsten Staat, und 
der Landeshauptstadt existierte, würde die Reise 
doch entschieden nicht in ein und einem halben Tage 
zu machen sein, auch nicht mit niãchtigen Lokomoti- 
v,en mit 90 km Stundengeschwindigkeit, welcl^e die 
Ziige befõrdern sollen, wie in dem Artikel weiter zu 
esen ist. Nun weiB hier jedes Kind, ^md auch allen 

Studienreisenden, welche die Augen offeii 
hatten ist bekannt, da»B die Bahnen, die den Ver- 
cehr zwischen Rio und dem Süden vermitteln, mit 
Ausnahme der Strecke Rio—S. Paulo schmalspurig 
— 1 m zwischen den Schienen —' sind. Dieserhalb 
und wegen der groBen Kurven einerseits und wegen 
der teilweise zu überwindenden gi-oBen Steigungen 
andererseits konnen im Durchschnitt nicht mehr 
ais 30 km in der Stunde gefahren werden. Solcher- 
gestalt nimmt die Reise zwischen S. Paulo und Uru- 
guayana, welches hart an der argentinischen Gren- 
ze liegt mindestens 72 Stunden in Anspruch, wozu 
íioch die zehn Stunden Fahrtdauer zwischen São 
Paulo und Rio kommen. ' 

In dem Artikel ist ferner von einem Hafenbau- 
plan von Coronilla die Rede, worüber folgendes 
ausgeführt ist: „Im Zusammenhang mit diesen Pro- 
jekten steht auch der Hafenbauplan von Coronilla, 
das eben jetzt aus bestirnmten Irandelsstrategischen 
und nationalwirtschaftlichen Gründen in den Vorder- 
grund gestellt wird. Denn nichts geringeres wird be- 

Pastell „Basilisca" weist malerische" Qualitáten auf. i absichtigt, ais an der atlantischen Bucht einen un- 
üctavio Vieii-a Buenos ist leider auch nur mit 

eineirr Werk vertreien, wenn der eifrig strebende 
Künstler seine Palette noch um einige Tone berei- 
chern wüi-de, müBte seine Fai"be noch mehr Le- 
ben gewinnen. Dakir Pereiras „Sous Bois" hat viel 
Qualitãt und Stimmung und zeigt ihn ais geschmack- 
vollen,-besonders auch zeichncrisch tücluigen Land- 
sôhaftler mit feinem Farbensiim. 

gelieuren Umschlagplatz zu schaffen, der vermõge 
seiner technischen Ausführung, geographischen La- 
ge und Bahnanschlüsse einerseits Bahia Blanca, das 
ais &iegs- und Handelshafen sowie ais Einbruchs- 
station nach Neuquem und in die Pampa Central 
für Argentinien eine gewisse Bedeut'ang besitzt, an- 
dererseits aber den Hafen von Rio überflü^eln^oll." 
Dieser kühne Hafenbauplan scheint nur in der er 

Alfredo Norfini's Bilder beweisen durchweg sein lutzten Phantasie Jãgers zu existieren. Uns ist we- 
' der von dem Plane, noch von der Existenz Coronillas 
etwas bekannt. Da Jager Coronilla in Verbindung 
mit den Bahnbauten in Uruguay bringt, so müBte es 
in Uruguay liegen, aber wo ist die geheimnisvolle 
a 11 a 111 i s c h e Bucht in Uruguay, die sich ais 
„ungeheurer Umschlagsplatz eignen und Rio über- 
hügeln soll"? „Atlantischo Bucht" ist einfach ein 
Hirngespinst. 

SchlieBlich seien noch folgende Bemerkungen Jã- 
gers angeführt: „Aber auch deutscher Geschãfts- 
geist rührt sich in dieser Beziehung in Brasilien. 
Von dieser Seite stammt nãmlich das Kapital zum 
Baue der Strecken von Porto Alegre nach Pelotas 

bedeutendes Künnen in zeichnerischer wie maleri- 
scher Hinsicht, indessen liebt es der Künstler, sei- 
nen Arbeiten nicht die iiotige Vollendung zu geben 
sobald er groBere Formate; wãlilt. „Rosas e Crasos" 
wãre noch weit vollendeter in der Wirkung, wenn 
er den Nelken dieseibe künstlerische iYische mit- 
geteilt hãtte wie den eminent gemalten weiBen Ro- 
seli. „Familie Setter", ein Idyll, ist gut gezeichnet 
und die Hundemama vorzüglich beobachtet, der „ Via- 
dukt" ist friscli und flott hingestrichen, auch 
„Baiihando o Cavallo" vorzüglich in der Farbe und 
lebensvoll 1 

Jorge Fr. Eljxjns Rosenbilder fallen durch emi- 
nente Frische und licuchtkraft der Farben auf. Die Grande auf dem Küstenwege in einer 
2 Arraiigements in weiBen Raiiien sind füi- einen von 290 km mit der geplanten Fortsetzung 
Damensalon in lichten inodernen Farben gedacht, i nsdi Montevideo, so daB man von Rio Grande nach 
wir diü'fen diese Erstlingsarbeiten des Künstlers iii l^i® Janeiro in 14 bis 16 Stunden wird 
São Paulo wohl nur ais seine „Visitenkarte" auf- I gelangen kõnrlen." In der Fluggeschwindigkeit der 
fassen und sind gespannt auf weitere groBere Ar- Jãgerschen Phantasie gewiB. Aber wer hãtte Lust 
beiten des in Deutschland bestens bekannten Künst- begleiten? Wir brauchen über die vorstehend 
lers. wiedergegebenen unsinnigen Auslassungen weiter 

Eine groBe Anzalil Stilleben von Pedro Alexan-1 kein Wort zu verlieren, denn jeder Leser ist im- 
drino weisen mehr oder weniger noch annãhernd I stande, sich selbst ein Unteil zu bilden. Mit dem 
die früheren bedeutenden Vorzüge des Künstlers auf. Bahnbau dja unten auf dem 'Küste nwege hat es 
„Esi)argos e Metal" ist fein im Ton, auch „Metal, jedenfalls dieselb^e Bewandtnis wie mit dem Hafen- 
e Romãs" hat einige der eminenten QuaUtãten, die ' bauproejkt Coronilla. Jãger hat stark übertrieben. 

'seine groBen Arbeiten aus früherer Zeit aufweisen; |-^^ber aus welchem Grunde? Lediglich, weil er sich 
an eiiügen der kleiiKiren Bilder kann man erkennen, '^^ichtig machen will. Seinen Zweck, sich wieder 

in Kreise einzuschmeicheln, die ihm nicht mehr ge- I / daB der Künstler doch der ewigen Wiederholungen 
müde, sich neue Aufgaben stellt. Alice Fairbanks 
ist eine Künstlerin, die emst und mit viel Erfolg 
vorwãrts strebt. Ihr „Laianjas Azedas" hat viele 

neigt sind, wird er trotzdem nicht erreichen. 
Jãger sollte bei seinem eigentlichen Metier blei- 

ben und sich auf die Veroffentlichung verleumderi 
Qualitaten, der Kupferkessel ist besonders gut in scher Pamphlets beschrãnken. Vielleicht gibt ihm 
der diskreten Farbgebuiig. j diese Zurechtweisung Gelegenheit, sich wieder in 

Arthur Neves kann man nach der kleinen, nicht ^ seiner Lieblingsbeschãftigung zu betâtigen. 
üblen Landschaft nicht beurteilen, Arnaldo de Car-1 Die direkte italienische Dampferli. 
valhos' Maiine „Ponte de Cajú" ist ganz hervorra- nie. Melirere unserer lusobrasilianischen Kollegen 
^^end gut — bis auf den recht verunglückten „Wol- bezweifeln, da>'i die Angelegenheit der Versagung 

"intergrund. A. Delijhino befriedigt der Kpnzessionierung der^^ekten Dampferlinie zu 

schafteii geschlossenen Kontraktes erst herantreten. 
nachdem die diplomatische Aktion alie Instanzen 
durchlaufen hat. ■— Es wird auch darauf verwiesen, 
'die Etablierung einer direkten Linie mit einer nicht- 
italienischen Reederei zu vereinbaren. Das wãre wohl 
ein Ausweg, es erscheint aber fraglich, ob damit der 
Zweck, den man mit der Subventionierung der ita- 
lienischen Linie im Auge hatte, die Belebung der 
italienischen Auswanderung, erreicht wird. Die ita- 
lienischen Behõrden würden nãmlich eine fremde., 
von Brasilien subventionierten Dampferlinie, die sich 
vornehmlich der Befõrderung von Auswanderern 
widmete, so sclükanieren, daJJ man schlieBlich den 
Auswandererdienst fallen lassen würde. Und ledig- 
lich einer Linie eine groBe Subvention zu gewãhren, 
damit man den Kaffee zu einem niedrigeren Fracht- 
satze verschiffen kann, hieBe die Wurst nach dem 
Schinken werfen, denn in Italien ist bei den doch 
fmmerhin noch nicht brillanten wirtschaftlichen Ver- 
hãltnissen auf eine bedeutende VergrõBerung des 
Kaffeeverbrauches in absehbarer Zeit nicht zu rech- 
nen. 

Viel vorteilhafter wãre es schon, wenn man eine 
osterreichische Linie subventionierte, denn abge- 
sehen davon, da"& man in den Lãndern der habs- 
burgischen Monarchie den Kaffeekonsum durch MaB- 
regeln, welche geeignet sind, den Preis zu verbilli- 
gen, mit Leichtigkeit verdoppeln kann, kann uns 
Oesterreich-Ungai-n auch brauchbare Einwanderer in 
gi oBer Zahl liefern, und unseres Wissens stehen die 
õsterreichisch-ungariôchen Behõrden Brasilien durch- 
aus sympathisch gegenüber. Jedenfalls sind sie im 
Prinzip nicht gegen die Auswanderung nach unserer 
Republik. j 

Eine Vergnügungsreise auf Kosten unse- 
res Landes wollte Herr Heinrich Schüler, der in 
Brüssel im Auftrage des Landwirtschaftsministers 
über Brasilien informieren hilft, di-ei Bekannten ver- 
schaifen. Ein Herr Wachhorst de Wente und zwei 
andere Herren wai-en, wie Herr Schüler dem Mini- 
ster mitteille, geneigt, Brasilien zu besuchen, wenn 
die Bundesregi|rung ihnen die Reise bezahlte. Herr 
Pedro de Toledo hat das Ansinnen abgelehnt, da für 
solche Vergnügungsreisen keine Mittel vorgesehen 
sind. Natürlich hãtte der Minister einen Ausweg 
findei! kõnnen, wenn er wollte. Aber er hat sich 
sehr richtig gesagt, daB diejenigen, die Brasilien 
kennen zu lernen ein berufliches ^er geschãftliches 
Interesse haben, gefãlügst die UeberfaJirt allein be- 
zahlen mõgen. Sind sie erst einmal hier, dann wer- 
den ihnen so viele Vergünstigungen und Vorteile, 
gewãhrt, daB sie sich wirklich über die brasilia- 
nische Gastfreundschaft nicht beklagen kõnnen. 
Aber schJieBüch hat alies seine Grenzen. 

Bestrafte Nach 1 ãssigkeit. Es ist schon 
oft darüber geklagt worden, daB die Notare es mit 
ihrer Pflicht selir wenig ernst nehmen. In ihrem Be- 
streben, mõglichst sclmell, mõglichst viel Geld zu 
verdienen, untersclu-eiben sie ziemlich unbesehen 
alies, was man ilmen vorlegt. Diese Erwerbsgier 
hat letzte Woche den Inhaber des 6. Notariats, den 
Kommandanten Gabi-iel Ferreira da Cruz, 45 Con- 
tos gekostet. Durch notariellen Akt vom 19. Juni 
1911 hatte der Kapitalist Dr. Antonio Silveira de 
Albuquerque dem Dr. Orlando Monteiro Roças 35 
Contos ais Hypothek auf ein Haus in der Rua da As- 
semblea geliehen, und spãter noch 10 Contos auf 
ein Haus in der Rua Buarque de Macedo. Beide 
Geschãfte wurden durch einen _gewissen Júlio Au- 
gusto de ^lenezes abgeschlossen, der sich durch eine 
Vollmacht des Dr. Orlando Monteiro Roças auswies. 
Die Unterschrift des Auftraggebers war durch den 
Notar Manuel do Mattos Ajjuiar in Cantagallo be- 
glaubigt, und dessen Untersclu-ift wiedenim beglau- 
bigte der Notar Gabriel Ferreira da Cruz in Rio. 
Nun stellte sich spãter heraus, daB Dr. Roças nie- 
mals eine Hyiwthek aufgenommen und niemals ir- 
gendjemand zu einem solchen Gcschãfte beauftragt 
hat. In Cantagallo existiert überhaupt kein Nota- 
riat, und der Notar Gabriel Ferreira da Cruz hat 
leichtsinniger Weise die Unterschrift eines Notars 
anerkannt, dessen Name und Amtssitz erfunden war. 
Herr Antonio Silveira de Albuquerque strengte nun 
einen ProzeB gegen den Notar Gabriel Ferreira da 
Cruz an und verklagte ihn auf Schadenersatz. Der 
Notar wandte ein, daB Úr. Roças in Rio seinen 
Wohnsitz habe und daB es somit dem Klãger inõg- 
lich gewesen wãre, sich direkt bei ihm über das 
Geschãft zu erkundigen. Der Richter lieB jedoch 
den Einwand nicht gelten, sondem erkannte mit 
Recht an, daB der Notar für den Schaden haftbar 
sei. In der Urteilsbegründimg hob cr noch beson- 
ders hervor, daB Herr Gabriel Ferreira da Cruz 
schon lange genug Notar sei, um nicht auf so plum- 
pe Schwindeleien hereinfallen zu müssen. Diò Ent- 
scheidung, die das Oberste Bundesgericht nur be- 
stãtigen kann, hat prinzipielle Bedeutung, denn sie 
wird einerseits die Notare etwas vorsichti^er ma- 
chen, und anderseits zeigt sie manchem, der durch 
notarielle Nachlãssigkeit geschãdigt wurde, daB es 
doch noch eine Mõglichkeit gibt, den erlittenen Ver- 
lust wett zu machen. 

Im Kabinett des Finanzministers 
scheint man wenig Wert auf die rasche Expedierung 
der Rechnungen von Kaufleuten und Industríellen 
zu legen, die für Behõrden Lieferungen gemacht 
haben. Von verechiedenen Seiten sind uns Klagen 
zugegangen, daB die Rechmmgen, obwohl sie vor- 
schriftsmãBig prozéssiert und beglaubigt sind, im 
Ministerialkabinett endlos lange liegen bleiben. Die 
Glãubiger des Staates verlieren viele Zeit rait den 
endlosen Laufereien und Nachfragen, ganz abgese- 
hen von dem Zinsverlust und den mõglicher Weise 
entstehenden Verlegenheiten, die mit der Bumme- 
lei im Zahlen für sie verbunden sind. Der Staat soll- 
te sich prinzioiell durch schnelle und pünktliche 
Zahlung auszeichnen. Das entsi)richt dem Wesen 
und der Würde deS Staates. Ganz besonders aber 
jetzt wãre schleunige Erledigung am Platze, denn 
wir haben bereits einen Monat des nenen Jalires hin- 
ter ^uns, und schon drolit das Gespenst der „Excr- 
cicios findos". Wenn erst einmal der Termin für 
die AbrecJ^nung des abgelaufenen Etatsjahres er- 
reicht ist und die Rechmmgen in dem endlosen Ver- 
fahren der ,,Exercidos findos" eriedigt werden sol- 
len, dann kõnnen die unglücklichen Glãubiger der 
Bundesreperung noch ungefãhr ein Jahr auf Zali- 
lung warten. Da sie ilire Rechnungen beizeiten ein- 
gereicht haben und da auch Geld in der Bundes- 
kasse vorhanden ist, so haben sie auch Anspruch 
darauf, rechtzeitig befriedigt zu werden. Herr Fran- 
cisco Salles weiB davon natürlich nichts, denn er 

ein sehr konxikter Herr, der dergleichen Vevzo- 
gerungen um so weniger liebt, ais er auf den Prãsi- 
dentenstuhl reflektiert und also populãr sein mõch- 
te. Aber dieses Jíichtwissen, hinter das sich un- 
sere Minister so gern verschanzen, ist keine Ent- 
schuldigung. Sie haben nicht nur die Verpflich- 
tung, alies zu erledigen, was ilmen vorgelegt wird, 
sondem sie haben auch dafür ^u sorgen, daB ihnen 
alies vorgelegt wird. Gerade in dieser Hinsicht aber 
lassen es die meisten Minister selir fehlen. 

Na, na! Der Lãrm, den die Presse und ein Teil 
der Volksvertreter bei Beratung des Budgets schlug, 
ist nicht ganz ohne Erfolg geblieben. Die Vãter 
des Vaterlandes haben sich schweren Herzens zu 
Abstrichen entschlossen, so daB das Budget nicht 
ganz so skandalõs ausgefallen ist, wie es erst den 
Anschein hatte. Natürhch sind sie im blinden Eifer 
der letzten Sitzimgstage nicht iminer vernünftig zu 
Werke gegangen und haben manchmal am falschen 
Ende abgeschnitten. Melir ais eine Behõrde wird 
dadurch in emste Verlegenheiten geraten. Was aber 
die PoUzeibeamten erzãhlen wollen, das mutet denn 
doch ein wenig nach „passiver Resistenz" an. Der 
Polizéidirektion ist nãmlich der Titel „Bureaube- 
darf etc."^egen das Vorjalir um ein Drittel gekürzt 
worden. Das ist Iiappig und wer bislier gewohnt 

dung der õffentüclien Sicherheit. Manchmal reicht 
der halbe Bogen nicht aus, um die im Km-ialwesen 
vorgesclulebene Floskel „Saude e Fratermdade" an 
den SchluB zu setzen. Das sciiãdigt das Land aucli 
nicht, und wer die Phrase nicht entbehren zu kõn- 
nen glaubt, der mag sie an deu Rand setzen. Die 
Polizeisekretãre Ijeschweren sich ferner, daB sie 
jetzt wahre Kmistwerke an Prãzision des St lis zu- 
wege bringen müssen, um mit dem Papier auszu- 
kommen. Dieses dünkt uns sogar nicht nur kein 
Nachteil, sondem sogar ein Vorteil, denn aus einem 
Bericht in zwei Sãtzen wird man gewõhnlich eher 
klug, ais aus 'dem rüi-chterlichen Brimlx)rium, in 
dem unsere Biir<'aul>eamten Meister sind. AuBerdem 
gibt sich der Vorgesetzte eher die Mühe, eineh Be- 
richt von zwei Sãtzen ais einen von zwei Bçipen 
zu lesen. Ein ^-oBer Teil der Amtsschreibereien 
kõnnte obendrein ruliig auf billigem Konzeptpapier 
erledigt werden, anstatt auf dem allgemein verwen- 
deten feuren Aktenpapier, ohne daB deshalb das 
Vaterland in Gefalu- geriete. Der Gipfel aber ist 
die Behaujitung, manche Beamte hãtten aus Pa^iier- 
mangel unterlassen, selbst von den schwersten Ver- 
brechen der Poüzeizentrale Mitteilung zu machen. 
Unsere Zivilpolizei hat nie etwas getaugt, war je- 
doch eljen deshalb nie verlegen um Ausreden, die 
ihre Unfãhigkeit und Pflichtvergessenheit entschul- 
digen sollten. Diese aber ist denn doch gar zu blõde, 
und man ist fast geneigt, an einen Kamevalscherz 
zu glauben. Konsequenter Weise werden demnãchst 
wegen Papierrnangels die polizeilichen Ermittlun- 
gen. die Zeugenvernehmungen, die Aufnahme von 
Tatbestãnden usw. eingestellt werden. Dann werden 
die Verbrecher goldene Zeiten haben .... 

Eine Freisprechung. Vor dem Schwurge- 
richt vollzog sich der dritte Akt einer Tragõdie, 
die am 14. Mãrz vorigen Jahres in der Rua dos An- 
dradas ihren Anfang genommen hatte. In der Mor- 
genfi-ühe jenes Tages brach in dem Hause Xummer 
27 der genannten StraBe Feuer aus. Im ErdgeschoB 
befand sich das Café Sete de Setembro voíi Cândi- 
do Affonso Pires, wãhrend in den beiden oberen 
Stockwerken Familien wohnten, darunter auch die 
Familie Miranda Arguellas. Das Feuer verbreitete 
sich mit solcher SchneUigkeit, daB die aus dem 
Schlafe aufgeschreckten Bewohner die Treppe nicht 
mehr beiuitzen konnten, sondem sich durch Herab- 
springen aus den Fenstern retten nuiBten. Dabei fan- 
den zwei Personen. der Familie Miranda ihren Tod, 
wãhrend drei andere schwere Verletzungen erlit- 
ten, unter ihnen José, der das linke Bein brach. Die 
polizeihche Untersuchimg ergab, daB Cândido Pi- 
res den Brand vorsãtzlich angelegt haben müsse, 
weshalb der zustãndige Delegat am 6. April seine 
Prozessierung beantragte. Pires wurde jedoch auf 
freieni FuB belassen, und das gereichte ihm zuni 
Verderben. Am 22. April bí^égnete ihm der in- 
zwischçn aus dem Krankenhause entlassene José 
in der Avenida Rio Branco. José trat auf den Brand- 
stifter zu, um ilm zu bescliimpfen. Dieser maB ihn 
jedoch mit einem so verãchthchen Blicke, daB José 
wie versteinert stehen blieb. Er eilte nun nach der 
Casa Laport und kaufte sich einen Revolver, wo- 
rauf er sich auf die Suche nach Pires begab. In 
einem Frühstückslokal der Rua Uruguayana, wo der 
Urheber des Todes seiner Mutter "und seines Bru- 
dei-s zu frühstücken pflegte, traf er jlin nicht an, 
ebensowenig im Café Java am Largo de São Fran- 
cisco, seinem Liebhngsaufenthalt. José wartete je- 
doch an der Ecke der Rua do Ouvidor und des Lar- 
go de São iYancisco, gewiB, daB Pires kommen wer- 
de. Um halb ein Uhr erschien dieser auch wirklich 
auf der Bildflãche. Er wollte in die Charutaria Ha- 
vaneza eintreten, ais Jpsé sich- ihm ent^egenstellte 
und mit den Worten: „Elender Bandit, du muBt ster- 
benl" den Revolver zog. Ehe Pires sich besinnen 
konnte, krachte ein SchuB, der dem Brandstifter 
in den Kopf drang imd seinen augenblicklichen Tod 
zur Folge hatte. In der Schwurgerichtssitzung, in 
der über die Tat José Mirandas abgeurteilt werden 
sollte, plãdierte der Staatsanwalt auf Verurteilung. 
Er sagte, er kõnne dem Angeklagten mildernde Um- 
stãndc nicht versagen, aber ebensowenig kõnne er 
seine Tat gutheiíkm, die nun einmal ein Verbrechen 
gegen die bürgerliche Gosellschaft sei und bleibe. 
Das war sicher richtig, hinderte aber die- Gescliwo- 
renen nicht, José freizusprechen, allerdings nicht 
einstimmig, sondem nur rait einer Stimine Mehrheit. 
Sie liatten sich, entsprechend der õffentlichen Mei- 
nun^, der Ansicht des Verteidigers angeschlossen, 
der ihnen bewies, daB der Angeklagte die Tat in võl- 
liger Sinnlosigkeit begangen habe. DaB er volle zwei 
Stunden auf sein Opfer wai-tete, machte die Geschwo- 
renen mcht stutzig. Warum auch! Allx;rtina Bar- 
bosa hat ja noch lãnger gewartet und handelte an- 
gebhch dennoch in võllig:er Sinnlosigkeit, obwohl sie 
gewiB weniger, viel weniger Grund zur Rache hatte 
ais Miranda. Nach jeneiu Freisprueh wãre die Ver- 
luteilung Mirandas eine Ungerechtigkeit gewesen 
(vou dem Freisprueh des Mendes ■ Tavares ganz zu 
schweigenl). Aber die Fi-age ist wohl berechtigt: 
wolün geraten wir mit dieser Art von Rechtsp'fle- 
ge, die die Grundlagen unserer Gesellschaftsordnung 
erschüttert ? 

S. Paulo. 

São Paulos deutsche Kolonie. Unter die- 
sem Titel ist in den Nummern 18 und 19 der porto- 
alegrenser „Deutschen Zeitung" ein Artikel erschie- 
nen, der wolil das Schãrfste darstellt, was jemals 
über die hiesige deutsche Kolonie geschrieben wor- 
den ist. Der Verfasser, der rait H. B. zeichnet, wirft 
dem hiesigen Deutschtum zuerst Kulturlosigkeit vor: 
„Kulturlosigkeit ist auch für die Deutschen S. Paulos 
im Durchschnitt die umfassendste, alies besagende 
Siegelmarke." Die deutsche Kolonie S. Paulos ist 
„meteralisiert"; sie hat kein „kulturelles, geistiges 
Leben". Und nur dieses macht für den Verfasser 
den Kulturbegriff aus. „Ich verstehe unter Kultur," 
sagt er, „nicht etwa nur eine oberflãchliche soge- 
nannte Bildung. Nicht die Berechtigung zum ein- 
jãhrig-freiwilligen Dienst drüben oder zum Besuche 
der Universitãt, nicht einmal der Doktorhut, auCh 
jiicht das Bankkonto mac/ien Túr mich den Kultur- 
begriff aus". Das Deutfichtura in São Paulo hat nach 
diesem Herrn H. B. keinen einzigen Verein, der den 
geistigen Interessen dienen würde. Alies ist ver- 
flacht, alies ertrinkt im BierfaB; die ganze Kolonie 
krankt am Kastengeist und Klatschsucht. „Beson- 
ders interessant ist es, daB die grõBten Sclu-eier S. 
Paulos mit begeisterten Worten für alie mõglichen 
patriotischen Sammlungen ins Hom blasen, um selbst 
die „heilige" „Nationar'-Sache rait 5 oder 10 Milreis 
zu unterstutzen, dieselben Mãnner, die in den Restau- 
rants ganz erkleckliche Suraraen lassen, an jenen 
Stammtischen, an denen die hohe Politik gemacht 
und an denen des lieben Nãchsten Ehre zertreten 
wird." Der sclpj-fe Tadel wird auch auf die hiesi- 
ge deutschsprachliche Presse ausgedehnt, die nach 
der Ansicht des Verfassers zu wenig für die kultu- 
rellS Hebung des hiesigen Deutschtums tut, zu wenig 
über deutsche Literatur und Kunst, sowie von den 
Errungenschaften deutschen Geistes auf dem Gebie- 
te der Wissenschaft und Technik berichtet. — In 
dem kleinen Campinas stehe es ura das Deutschtum 
besser ais in Sao Paulo. Dort seien die Führer der 
Kolonie aber auch^ Persõnlichkeiten, was man von 
'den Paulistanern mcht sagen kõnne. So geht es Tort 
spaltenlang. 

Wer ist dieser Verfassei^J Wer verbirgt sich hin- 
ter den Buchstaben H. B. Wir wissen es nicht. Er 
erwartet eine Antwort und die wollen wir ihra ge- 
ben, ohne aber Gleiches rait Gleichem, Schãrfe rait 
Schãrfe heimzuzahien. Er sei auf unsere Entgeírnun 

■Kolonie fc>. Paulos lesisielit, sind talsaciuicii vor- 
handen, diese seiben Mangel wei-deu sicli aüei- überj 
ail.lestSteuen lassen, wo mchi deuische Dicnier ui 
DeiiKei-, sondei'n deutsche Kaulleute ví^olmeu, Mi 
liei-, (lie wemger in dem ReicUe des Geisies, alf 
dem Keiche der Wirkiichkeiten zu Hause sind. Ii1 
vei-i-at. in semem Ai'tiKel, daiJ ei- ein HeineKennei' ist 
und ei- wu'd sich vielieicnt auch an den Ausspi uch 
Hü'sch-Hyacmih0s eiimiei-n; „Aiaicheae, Sie smd ein 
gebiidetei' Aiann, ich aüer bm em Hambuiger. „Die- 
só Ti-eniiung hat schon fi-ühei- besiqjiden und sie 
besteht heuie noch; es gibt Reaüsten und ideaiisten, 
Maimei- dei- i'edei- und Mannei- dei- Llle, ivunst- 
schwai-inei- und Schopíei- i-ealei- VVei-te, und wir 
glauben, daB jedei- von ilmen eme Kultui-inission er- 
luilc, dali kemer von ihnen den andei-en emen Kultui-- 
losen neimen dai-f. Nicht nux- dei'jenige ist em Kul- 
tui'niensch, der die Hoüen ei-kiimmt, wo dei- Aether 
gotihchei' Poesie fluiet und der, um mit Geihai't 
iiauptmaim zu reden, dem Gesprách seiiger Sterne 
laubcm, sondei'n auch dei-jenige, der imiauszieht, um 
im hai-ten ivample die Ui-enzsieme deutsuner i^'rie- 
densmacht weiier zu jiragen. Wer sich diese Aulgabe 
gestellt, der muü ganz dabei sem; diese Au^abe 
ist hart und hait wii'd der iMann, dei- sich ilu- ge- 
weiht. 

Es wai- einseitig, sehr einseitig von H. B., diese 
Hãite, diesen „i\iatei-ialismus" 'nm- in S. Paulo zu 
íinden: imserer Kolonie dai-aus einen Vorwuif zu 
machen, dali sie nichts andei's ist, ais die andei-en 
deutschen ivolonien. Dieser Hãi'te hãtte er auch in 
jedei- andei-en títadt begegnen kõnnen, die Stadt mcht 
ausgenoniinen, in der ei- jetzt weilt, denn Porto 
Alegres deutsche Kolonie setzt sich aus Mãnnei-n 
zusammen, deren Gesimiung und Chai-akter diesel- 
ben Züge ^ülweist wie die m São Paulo. Er erwahnt 
die deutsche Kolonie in Buenos Aii-es ais eine be- 
sonders hochíJtehende Kultui-stãtte. Gut. Vor einigen 
Jaluen zirkuüerte eine Broschüi-e, in der dieser Ko- 
lome dieselben Vorwüi-íe gemacht wui-den, die H. B. 
in seinem Artikel gegen unsere Kolonie ei-hebt, und^ 
wenn der Schi-eiber dieser Zeilen durch die Brille 
sehen woUte, dm-ch üie H. B. São Paulos deutsche 
Kolonie betrachtet, dann kõnnte er muíatis mutan- 
dis von den deutschen Kolonieu in Porto Alegre, 
Pelotas, Rio Gi-ande und Florianopoiis dasselbe sa- 
gen, was er von uns gesagt. 

Die Einseitigkeit H. B. besteht also dai-in, daB 
er ais etwas ganz Besonderes von São Paulo das 
sagt, was aul' alie deutschen Kolüuien Südamerikas 
zuti'ifft. Seine ISchwai-zsehei-ei lãlit sich aber dai-an 
feststellen, daB er nui- Tadelnswei-tes gesehen hat, 
wo doch schon iin ersten Augenbhck ebenso gut 
Licht wie Schatten festgestellt wei'den kann. Er 
stieB sich an den j,Materiahsmus" der deutschen 
Kolonie und nannte sie kultui-los, ohne zu beden- 
ken, daB diese Kolonie eine ungeheui-e Kultui-ai'beit 
geleistet hat und noch immer leistet. Er macht un- 
serei- Kolonie dai-aus einen Vorwui-f, daB sie das seit 
Jahi-en geplante deutsche Krankenhaus noch nicht 
ei'baut hat und stellt Porto Alegi-e São Paulo gegen- 
über, hervorhebend, daJi m der riograndenser Haupt- 
stadt in sein- kurzer Zeit für diesen Zweck eine un- 
geheure Summe gesammelt worden ist. Hier ist der 
bchein gegen uns, aber auch nur der tíchein. In 
Poi-to Alegre besteht seit einer Reihe von Jahi-zehn- 
ten der „Deutsche Hilfsverein"^ der zu dem Zwecke 
ins Leben gerulen wui-de, ein deutsches lú-anken- 
haus zu gründen; die groBe Sammlung kailfaber 
erst in den letztjen Monaten zustande, nach dem ein 
deutsches Geschãítshaus, das in São Paulo ein Schwe- 
sterhaus hat, die Idee von neuem anregte und nach- 
dem von einer reichsdeutschen Institution eine groBe 
Hilfe zugesichert wurde. São Paulos deutsche Kolo- 
nie hat ihi' Krankenhaus noch nicht erbauen kõn- 
nen, abei- sie hat m einer sehi- kui-zen"Zeit ein Schul- 
haus erbaut, das ebensoViel gekostet hat, ais das 
Hospiz kosten Jiõimte. Also _hat unsere Kolonie füi' 
kultui-elle Zwecke Dpfer gebracht und zwai- sehi- 
groBe. Nachdem H. B. die Gebefreudigkeit einen 
Beweis dei- Kultm- genannt hat, konnen wü- auch 
dai-an eriimern, daB anlãBlich der Zerstõrung Blu- 
inenaus gerade unsere Kolonie sich ais gebefi-eudig 
erwies. Die „groBen Schi-eier S. Paulos, die mit be- 
geisterten Worten füi- jede patriotische Sammlung 
ins Horn blasen", sollen selbst nui- 5 oder 10 Milreis 
für die „heilige" „National"-Sache zeichnen. Wii- 
sind lãngere Zeit in São Paulo ais B. H. lüer ge- 
wesen sein kami und wii- kennen auch andere deut- 
sche Kolonien an 4er Ostküste Südamerikas, aber 
wir müssen eingestehen, daB uns die hiesige deut- 
sche Kolonie gerade dui-ch das Gegenteil aufgefallen 
ist — „gi'oBo Sclu-eiei-" haben wir hier noch nicht 
kennen gelei-iit, aber in andei-en bi-asilianischen 
Stãdten sind wir Mãnnem begegnet, die etwas lau- 
ter spracheu ais andere Leute, was natürlich an 
ihi-em Oi-gan und ihrem Temperainent lag. Hier ha- 
ben wir auf Sammellisten Namen getroffen, die wü- 
vorher noch ,auf keiner Rednei-Mste gesehen, und 
die Beitrãge waren nicht 5 oder 10 Alilreis, sondem 
das Hundert- ja T.ausendíache. Hat H. B. diese Li- 
sten nicht gesehen, dagegen aber „groBes Gescln ei" 
gehõi-t, dann sind seine Olu-en jedenfalls viel ein- 
pfindlicher ais seine Augen und wir empfehlen ihm, 
Dr. Hermann Reuchlin zu konsultiei'en; zuDr. Wolf- 
gang Schultz schicken wir ihn nicht, deun dessen 
lautes Organ 'kõnnte seinem Trommelfell webe tun. 

Jetzt das Trinken und das Klatschenl Die alten 
Deutschen tranken immer noch eins und die Enkel 
tun dasgleiche. Dabei sprechen sie über dies und 
das. Eine besondere Trink- und Klatschsucht haben 
wir aber in São Paulos deutscher Kolonie noch nicht 
festgestellt, und wenn Herr H. B. in Porto Alegre 
sich nach der „Giftbude" erkundigt, dann wird er 
erfahi-en, was er nocli nicht zu wissen sclieint — 
daB die Deutschen überall ihre Versararalungslokale 
haben, und wenn er hier sich raehrinals in den von 
ihm genannten Lokalen „Castellões" und „Progre- 
dior" aufgehalten hãtte — nui* der Wissenschaft hal- 
ber, wollen wii- sagen —, dann hãtte er zu seinera Er- 
staunen feststellen kõnnen, daB an den Stammtischen 
wohl mancher derbe Witz gerissen wird, der „Uebe 
Nãchste" bei diesen Gespi-ãchen aber ungesòhoren 
bleibt. 

Ein interessanter Rechtsstreit. Die in 
Santos etablierten Kaffee-Exportfirmen Naumann, 
Gepp Co., Nossack & Co. und Barbosa & Co. hatten 
beim Bundesrichter des Distrikts von S. Paulo eine 
Klage gegen den Staatsfiskus auf Zurücksrstattung 
eines groBen Betrags, den sie ihrer Meinung nach 
an Kaffee-Ausfuhrzoll in den Jahren 1908 und 1909 
zuviel bezahlt haben, angestrengt. Der Bundesrich- 
ter erlicB die nõtigen Vorladungen, dagegen wandte 
aber der Fiskalprokurator des Staates iin, daB die 
Bundesjustiz in dera Falle nicht konípctent sei. Da 
der Bundesrichter den Einwand jedocl verwarf;- so 
legte der Prokurator Berufung beim Oberbundesge- 
richt ein und dieses erkannte die Be-echtigung dgs 
Einwandes an. DemgemãB lieB der Bundesrichter 
die Akten der ProzeBabteilung des Staatsfiskul zu- 
gelieii. Wenn die Klãger auf AVelerführung des 
Rechtsstreites bestehen, so müssen sie ihn bei der 
Staatsjustiz anhãngig machen. 

Stadtreinigung. Die Munizpahtãt will den 
StraBenreinigimgsdienst vergemeinichen. Der Herr 
Prãfekt hat diese Angelegenha-t sclon mit den Stadt- 
verordneten eingehend bcSiirochcn, man ist aber 
noch zu keinem Entschlusse gekanmen, denn die 
StraBenreinigungs-Gesellschaft velangt 3200 Con- 
tos de Reis. Das kann und will die Munizipalitãt 
nicht zahlen, aber auch so kõnnei die Dinge nicht 
bleiben, wie sie heute sind, den. São Paulo darf 
nicht die schmutzigste Stadt Braãliens bleiben. Es 
heiBt, daB die Munizipalkammer auch daran den- 
ke, die StraBensprengung Dritten u übergeben, aber 
es bestehen wieder Bedenken, o) dieser Gedanke 
anit Erfolg durchgçführt werdei k 
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bleibt aber bestehen — undies freut uns, dies feststel- 
leu zu kõimen;'(ler Herr Prafekt will dem uohalt- 
bai-eii Zustand ein Ende machon und somit befindet 
er sicli auf dem besten Wege, sicli ein groBes Ver- 
dienst zu erwerben. 

Banco Alie mão Transatlautico (Deut- 
sche Ueberseeische Bank). Die liiesige Zweignieder- 
lassung hat am Sonnabend den Betrieb erõffnet. Der 
erste Tag hat sich gut angelassen und kann úls 
glückvei-heiüendes Omen "bezeichnet wei^en. Bei der 
Bedeutung unseres Platzes und den grolien Synipa- 
thien, welche deutschen Kreditinstituten im allge- 
nieinen luid der Deutscíien Ueberseeischen Bank ini 
besonderén sclion von dem Monient dei- ersten An- 
kündigung der Erõffnung einer Filiale entgegenge- 
bracht werdén, wii'd der Erfolg sicherlich nicht aus- 
bleiben. Die kleinen Sparer unsei-er Kolonie, deren 
Zahl grõíJer ist, ais man gemeinhin annimmt, ma- 
chen \vir auf die Einrichtung der Spai-konten auf- 
nierksam^ die der Bank sclion lángei-e Zeit von de 
Bundesregierung konzessioniert ist. Man kann sich 
der Einrichtung wie der Sparkasse unbedenklich be 
dienen, denn die Bank bietet die denkbai- groBte 
Garantie. Die Deponierung kleiner Ersparnisse bei 
der Bank hat jedenfalls der bei der Sparkasse ge- 
genüber den nicht zu unterschâtzenden Vorteil, daB 
man viel promter und unter Fortlassung überflüssi- 
gen Formelkrams abgefertigt wird. Der J^irektor 
der Niederlassungen in Brasilien Herr Eicharz und 
,dei- Leiter der hiesigen Filiale, Herr Lewin, erwiesen 
uns dio Aufmerksamkeit ihres Besuches. Wir sagen 
dafür auch hier unseren besten Dank. 

.Der Kaffeemarkt in der letzten Woche. 
(Vom 27. Januar bis 1. Februar). In Santos stand 
der Markt im Zeichen leichter Depression. Der 
Pr eis für Typ 4 fiel von 78800 auf 7S700, der für 
Typ 7 von 7$200 auf 7$OõO. Tendenz behauptet. 
In Havre fiel der Preis von Beginn bis zu Ende der 
Woche um 1 Fr. 

Verkaufe der Woche tíG.7G7 Sack gegen G3.470 
Sack in der Vorwoche. Verkaufe seit 1. Juli v. J. 
5.013.113 Sack. Verschiffungen seit 1. Juli 7.022.460 
Sack. 

Zufuhren der Woche 79.0G2 Sack gegen 62.355 
gack in der Vorwoche zuvor. Seit 1. Juli 7.573.702 
Sack gegen 8.574.83G Sack in der gleichen Periode 
des Vorjahres. 

Vorrãte in erster und zweiter Hand 1.888.088 Sack 
gegen 1.948.963 Sack in der Vorwoche und 2.269.612 
Sack im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

In Rio behauptete sich die Tendenz ebenfalls auf 
der Preisbasis von 11$700. 

Zufuhren seit dem 1. Juli 2.067.171 Sack. Ver- 
schiffungen 2.053.431 Sack. Vorráte Ende der Woche 
155.705 Sack gegen 163.494 Sack im gleichen Zeit- 
raum des Vorjahres. 

chen in GemãCheit mit von der Staatsreglerung er- 
lassenen Bestiiiimungen dem Konsortium verschie- 
dene Vergünstigungen für die Errichtung einer me- 
chanischen Weberei gewãhrt werden. Es sollen in 
dem Unternehmen über 150 Contos angelegt werden. 
150 Contos ist gerade nicht viel, es ist aber doch ein 
Anfang. Sicherlich wird er, wenn er befriedigend 
ausfallt, wie zu erwarten steht, spâter grõBere deut- 
sche Kapitalanlagen im Staate im Gefolge haben. 
Die Fabrik soil in der Náhe des Rennplatzes erbaut 
werden. Die Munizipalitât gibt das notwendige Ter- 
rain umsonst,. die elektrische Kraft wird ebenfalls 
unentgeltlich geliefert, auBerdem wir'd Steuerfreiheit 
zugestanden. Die Plane füi* die Fabrikanlage sind be- 
reits genehmigt worden. Das Etablissement muB 
spátestens in zwei Jahren in Betrieb kommen. 

4us den Bundesstaaten. 
V 

Minas Geraes. In Bello Horizonte wurde zwi- 
schen der Práfektur und dem Dr. Euzebio Thomaz 
Carvalho de Brito ais Vertreter eines deutschen 
Konsortiums ein Vertrag unterzeichnet, durch wel- 

Kabfilnãcliricliten m 1. Februar 

Deutschland. 
— Der kaiserliche Botschafter a. D. Dr. jur. v. 

Hollebeii ist im Alter von 75 Jahren gestorben. v. 
Holleben war ira Anfang der siebziger Jalire Ge- 
scháftstrager in Peking und Tokio, darauf Minister- 
resident in Buenos Aires, Gesandter in Tokio, Ge- 
sandter in Washington, Gesandter in Stuttgart und 
in den Jahren 1897 bisl903 Botschafter in AVas- 
liington. Er war Ehrendoktor der Havard-Univer- 
sitât. 

deutsch-argentinische Verein gab dem zur- 
zeit in Deutschland auf Urlaub weilenden Gesandten 
in Buenos Aires von der Busche-Haddenhausen ein 
glânzendes Fest. An demselben nahmen auBer dem 
argentinischen Gesandten in Berlin Dr. Molina, der 
frühere Instrukteur der argentinischen Armee Gene- 
ral V. d. Goltz und zalilreiche Mitglieder des Vereins 
teil. Die beiderseitigen Gesandten hielten Ileden, in 
welchen sie die guten Beziehungen zwischen den 
beiden Landern, die besonders auf wirtschaftlichem 
und kulturellem Gebiet lebhaft zum Ausdruck kom- 
men, betonten. 

— Dem „Berliner L^kal-Anzeiger" zufolge ist in 
der Nahe von Saloniki, wo er der Jagd oblag, der 
deutsche Ingenieur Duckerhoff von Banditen ermor- 
det worden. Man fand den Leiclinam nahezu unbe- 
kleidet. 

Zu aliem UebeiíluB hat nun auch noch der 
■Verein der deutschen KaffeegToBliándler- und Eoster, 
auf dessen Initiative die Zentrumspartei im Reichs- 
tage Sturm gegen die Kaffeevalorisation geblasen 
hat, einen õffentlichen Protest gegen diese vom Sta- 
pel gelassen. In demselben sagen die Herren sehr 
scheinheilig, daB die ,^künstliche" Heraufschraubung 

kaibahn. Der Streiík wm-de vom Personal der Hoch 
balm ins Werk gesetzt. Es wurde Lohnerhõhun^ 
verlangt, die sofort bewilligt wurde. 

Italien. 
— Die iybische Kolonie scheint sich unter italie- 

nischer Verwaltüng guí, zu entwickeln. Besonders 
hat sich die Ausbeute der Salinen gehoben, die be- 
reits den ganzen einheimischeji Bedarf decken und 
mit betráchtlichem Nutaen arbeiten. In den ersten 
di'ei Monaten nach der italienischen Okkupation wor- 
den 50 000 kg Tabak eingefühit. Tabak und Chinin 
sind die von den Eingeborenen bevorzugten Ein- 
fuhrartikel. 

^ — Eine Anzalil Bergleute, welche auf der Insel 
Elba sich im vorigen Jahre bei einem Streik Aus- 
schi-eitungen zu schulden kommen lieBen, wurden 
zu je zwei Jahren Gefángnis verurteilt. 

— In Caeta kam man einer Verbrecherbande auf 
die Spui-, welcher auch einige Soldaten der Straf- 
kompagnie dei* Garnison angehõrten. Die Bande hat 
zahlreiche Verbrechen begangen. In ihi-em Besitz 
fand man nicht weniger ais 120 goldene Schmuck- 
gegenstánde. 

E n g 1 a n d. 
— Das Londoner Finanzblatt „Econcumst" verõf- 

fentlicht einen Artikel seines Hio-Korrespondenten. 
der fraglos von den Agenten des Farquhar-Syndi- 
kats inspiriert worden ist. In dem Artikel werden 
die Brasiüaner scharf angegriffen, die in Opposi- 
sition zu der Bahnpolitik des Syndikats stehen, die 
bekanntlich darauf hinausláuft, alie brasilianischen 
Bahnen unter die Kontrolle der Farquharschen In- 
teressengèmeinschaft zu bringen. Der Korrespon- 
dent schlágt ais das geeignetste Mittel, die Opposi- 
tion zum Schweigen zu bringen, vor, ôine Kam- 
pagne gegen den Kredit Brasiliens im Auslande in 
die Wege zu leiten. Der Korrespondent eroffnete 
bereits die Kampagne, indem er die wirtschaftliche 
Lage Brasiliens ais alarmierend bezeichnete. 

— Telegrammen aus New York zufolge haben 
zwei mit llevolvern bewaffnete Individuen in Jer- 
sey City in einer Bar den Führer der amerikani- 
schen Arbeiterpaitei Thomaz Conay ermordet. Die 
Menge verfolgte die Morder und lieB sie festneh- 
men. Sie erklarten im Verhõr, daB sie zur Ermor- 
dung einer bestimmten Person gedungen worden 
seien und sich nur geirrt hàtten. 

li u BI a n d. 
— Es ist eine Verordnung betreffs der Luftschif- 

fahrt erlassen worden. In ihr wird u. a. bestimmt, 
daB die fremden Luftschiffer an der russischen Gren- 
ze Halt maclien müssen und im heiligen IluBland 
nicht riskieren dürfen, das Genie,k zu brechen. 

Persien. 
— Einer der zahlreichen Staatsretter modernen 

mohammedanischen Stils hat mit Hilfe von Turkoma- 

— Die Maschinisten von 54 ^ahnlinien haben ein 
Plebiszit über die eventuelle Erklârung eines Mas- 
senstreiks vèranstaltet. Man nimmt an, 'daB die 
groBe Mehrheit für die Erklârung gestimmt hat. 

K a n a d a. 
— Das kürzlich in den Streik getretene Personal 

der Canadian Pacific-Bahn hat die Arbeit wieder auf- 
genommen, nachdem die ihm geforderte Lohnerhõ- 
hung bewilligt wurde. 

Argentinien. 
— In Buenos Aires fand eine Versammlung der 

durch die SchlieBung der Theater Geschadigten 
statt, in welcher beschlossen wurde, energisch gegen 
die SchheBung vorzugehen. Man will für den Rück- 
tritt des Intendenten Anchorema agitieren, den man 
ais einen schlechten Verwalter und ais einen eben- 
so unhõflichen wie parteiischen Beamten bezeichnet. 
Der Munizipalrat wird nâchsten Donnerstag zusam- 
mentreten, um zu der Sache Stelluiíg zu nehmen. 

— Im verflossenen Monat wurden in den verschie- 
denen argentinischen Háfen 30138 Einwanderer 
ausgeschifft. 

— Man geht gegen die in Schmuggeleien verwik- elektrische Glühlampen kaufen! 
kelten Beamten des Zollamtes von Buenos Aires Name „0SRAM" garan- /yí: 
scharf vor. Es fanden mehrere Entlassungen statt. Ihnen dafü'-, dass ie wirklich die echtR Osramlatn^ 

Stellen Sie erst 

den Namen fest, 

Paraguay. 
In Asuncion wurde das ganze Personal des 

Blattes „E1 Nacional" verliaftet unter dem Verdach- 
te, sich zum Sturz der Regierung verschworen zu 
haben. Der Polizeichef erklãrte, da Bes sich bei den 
Verhaftungen lediglich um eine PráventivmaBregel 
handele und nicht die Absicht bestehe, den Bela- 
gerungszustand zu erklâren. Man fand in der Offi- 
zina des „Nacional" Explosivstoffe und erwartet,soI- 
che auch in den Wohnungen der Verhafteten zu fin- 
den, wo Haussuchungen vorgenommen werden sol- 
len. Der Putsch sollte wãlírend des Karnevals in 
Szene gesetzt werden . und mit der' Sequestrierung 
des Ministerprasidenten eingeleitet werden. Ein in 
Buenos Aires ansàssiger Arzt bemerkte zu den Ver- 
haftungen, da/J das Projekt der Verschwõruníí nur 

vor s eh haben. An ere Lampen sind keine„OSRAM"-Lampeil 

h Iti G 'H -.hn i SC i i .ni :en! 

Humoristisches. 

So muU es kommen. Schwiegervater (zu sei-l 
nem künftigen Schwiegersohn): „Anbei sende ichT 
Ihnen meiiie Tochter in Banknoten. Diese selbst kõnl 
nen Sie ja bei gelegenthcher Durchreise in Empfan 
nehmen." 

Verkehrte Welt. Kellnerin (in der Sommer 
    ..V.. xiui in die Küche hinausrufend): „Pür den Herr 

in der Phantasie der Regierungsleute existiere. Es ein Bauerngulasch und für'n Stoppelbauer ei: 
sei lediglich auf die Unterdrückung des „Nacionar t 
abgesehen, der der Regierung unbequem sei. 

des Kaffeepreises das deutsche Volk jahilich um  xxau xxn. vuu xuiivutua- 
Millionen Mk. schadige. Das nennt nen eine neue Revolution ins Werk gesetzt. Die Ee- 

vn^ N?ch den gierung ist ihr gegenüber nahezu machtlos, da das 
hh "^^^^®í"bausekret^iat kürzlich ver- ganze Reich sich in anarchischem Zustande befindet. offentiichten Daten wurde uber Santos im verflos- ' Vereini^te Staaten 

Kaffee im Werte von 89.500:838§000 ! - Der Senat genehmigte den BeschluB des Re- 
ausgefuhrt. Wenn das deutsche Volk durch die • " 
Hausse jaMch um hunderte von TMillionen Mk. ge- 
schádigt wird, so muB notwentligerweise dieser Scha- 
den grõBtenteils vom deutschen Kaffeehandel verur- 
sacht werden. 

Landung 

1] OE luiorat 

de S. Pilo iPorlD lesais. 

prasentantenhauses betreffs Verbots der 
analphabeter Einwanderer in den Vereinigten Staa- 

; ten. 
I — Der Senat nahm ferner eine Vorlage an, die 

Tr, TJow.1 i -1 i. , T, . • Amtsdauer des Prâsidenten der Republik auf 6 in. Mamburg streikte das Personal einer Lo- Jahie erhõht unter AusschluB der Wiederwahl. 

Der Balkankries:. 

Vom Balkan ist nichts Neues zu melden. Deutsch- 
land will mit a.ller Gewalt verhindern, daB die Feind- 
seligkeiten wieder erõffnet werden und es dürfte 
das Bemühen von Erfolg begleitet sein. Deutsch- 
land nimtnt von den in der Kollektivnote gemach- 
ten Vorschlâgen nichts zurück, aber dennoch glaubt 
es, den Krieg verhindern zu kõnnen. Kaiser Wil- 
helm habe personlich den Zaren Ferdinand gebeten, 
lieber die Verhandlungen fortzusetzen, ais den Waf- 
fenstillstand zu brechen, und es ist selir wahrschein- 
lich, daB der Bulgarenkõnig diesem humanen Wun- 
sche entspricht und die Verhandlungen wieder auf- 
nimmt. Damit wãre der Krieg nun zwar nicht auf- 
gehoben, aber doch aufgeschoben, und das wíire 
im gegenwãrtigen Augenblick selir viel. 

(Einwíindeiuníísinspektion des átaa- 
tes im Hafen von Santos. 

Bekanntmachung betreffend õffent- 
licher Verkauf eines Kessels u. einer 
Maschine f. d. Betrieb eines Kutters. 

Im Auftrage des Herrn Siaats- 
sekretfirs für Landwirtschaft, Han- 
del und õffentliche Arbeiten maihe 
ich bekannt, dass das Liindwirt- 
sehaftssekretariat bis zum 5.1''ebruar 
Angebote für den Kauf folgend-^r 
Gegenxtãnde, die vom Kuiter ,,Pau- 
lista" entfernt wurden, ^ntgegen 
jiimmt: Em englisc'er Dampfkessel 
mit Kupfernen Heizrõhren in gutem 
Zustande; eine Hochdruck-Dampf- 
m schine lü PS ; verscldedenes 'u- 
b<'hor, wie Schlüssel, Welle, Pro- ' 
peller u-^w. Die Ang bote kõnnen TelcphonfN. 365 
dur.h Vermiltlung der E nwande-   '*  
rungsinspi'kticn fingereicht werden, 
d e alie wünschenswerten -vii-kiinfto 
erteilt Wegen Besicliiigung wende 
man sich ebenfalls an die Inspektion. 

Santos, den 18. Januar 1913. 
Oscar Lôfgren 

321 Einwanderungsin^pektor 

lllunderljare KurI 
Herr Marsrhill Antonio N. Falcão 

da Frota 
Besiâtige hinímit, dass mein 18- 

jãhriger Sohn A fredo Falcão da 
Frota seit dom Jahre 817 an sypiii- 
liti-clien Geschwüren an der Kehle 
liif, die ihn physisch so heruiUei ■ 
br chten, da«s er, obwohl er alie 
ãrztlichen VorsciTiften beach'eie. 
ai" unheilbir angese en wurde Ich 
entschltss mi h in der letzten ^tun 
de zu dem Elixir de Nogueira, - al- 
sa, Caroba und Guayaco Jodtirado 
des illust on Herrn Majors Apoihe- 
kers Joãu da -ilva Silveira zu g ei- 
fen und es war eine glücklicho 
Siiinde, ais ich dies tat, denn sofort 
schwand die Befüichtunu, das Lei- 
dt>n kõnnte ein scnreckliches Ende 
nehrnen 

Ali Vater, dessen hnchstes Glück 
darin besteht, s^-inen geliebtea Sohn 
vom Tode errettet zu sehen stelle 
ich die.ses Zeugnis ans. n cht nur 
ais den Ausdrucif des Dankes, son- 
dem auch, um ailen, die sich in 
einer áhnlichen Lage be inde , den 
Gebrauch . der Medizin anzuraten, 
deren mãchtige therapeutisctien Ei- 
genschaften durch den ui.leugbaren 
Fali der Heilung meines oanes 
bewiesen ersi-heiní^n. 

Ich habe noch h n/uzufügen, dass 
meín Sohn sich natürlicherweise sehr 
fchwach lühite und dass er wetien 
dieser ^ch âch den Vinho d'í Quina 
Creosotado gebrauch te, der von 
demselben illustren Major und Apo- 
theker prãpariert ist. D«r Gebrauch 

Mârzenbier 

Salonschnitzell' 
Heiteres aus der ãrztlichen Praxis. Eir 

junges, mich konsultierendes Mádchen forderte ict 
íiuf, mir Ihre Zunge zu zeigen. Sie sclilug ver-| 
schámt die Augen nieder :„Ach, Herr Doktorl" IcL, 
wuBte nicht, was sie wollte, und wíederholte meinôl 
Aufforderung. Verlegen und sich zierend antwortetel 
sie: „Ach, Herr Doktor, wenn —' wenn Sie's er-| 
laubenl" Und dann brachte sie zaghaft das ZüngleinI 
zwischen den Zâhnen hervor. I 

Im Spital machten wir õfter wáhrend der Visitei 
Messmigen der Kõrpertemperatur. Einst hatte ichi 
vergessen, den Thermonieter aus der Achselhõhlel 
eines Patienten herausnêhmen zu lassen und derl 
Aermste hatte über eine Stunde lang die gezwun-[ 
gene Haltung des Armes beibehalten. Ich drücktel 
ihm darüber mein Bedauern aus, aber er sagtel 
freundlich: ,,0, das tut nichts. Wenn's nucf 
hilftl" 

Die Kõchin empfing mich mit den Worten: „Der| 
Herr B. hat schon geschickt; Sie mõchten heute| 
hinkommen — er wãre diese Nacht gestorben!" 

Eine dicke Patientin: „Ich befinde mich sonst wie-1 
der ganz gut — nur schwermütig bin ich in den| 
Beinen." 

für den Karneval 

von der 

Cervejaria Gnanabara 

iiiTClíops 1111(1 FIÍISCIKMI 

S PAULO 

Gegründei 1878 
Soeben eingütroffen : 

Cxmerr.beit des 1'ricces 
Norman d e und Brie 
Pont- l'Evique des Princes 
Robloclion und Roqut-fort 
Mont-Dare und Chester 
Saint-jHtnes und ^teppen 
Coròa ui.d Delii ia 
Ed imer und Haim 

Si'h weizei 
Linibu ger 

Casa Schorcht 
21, Ilua Rosário 21 — S, Paulo 

Telephon 17Ü Caixa 253 

Restauraní u. Kondüoreí 

Miguel ^inoni 
47 SAo Meiito 47 — Pa ' o 
Spezialhaus seiner Art. :: í^estaurant erster Ord- 
nung mit Menu :: Geõffnet bis 2 LJhr morgens. 

Màssi^e Preise. 
KinemHtograph. Vorstellungen oline Hreisaufschiag auf das Verlangte 

N. 47 RUA S. BENTO N. 47 S. PAULO 

oooooooooooooooooiooooonx 

o Pensão Rllemâ B 
32 - Bna Jo«é Bonifácio - 22, S. Paulo O 

FUialen: Raa José Boniíaoio Nr. 35-A, 35-B ond 37 O 

Dr. JT. Brillo 
Spezialarzt für Auwn E k>-<>< - 
k<ii>K« Ehemaliger .vssisteni- 
Arzt der K. K. Universitãts - Au- 
genklinik zu Wien, mit l<ngjãhri- 
ger Praxis in den Kliniken von 
W en, Berlin und London. Sprech- 
stunden lâ'/j—4 Uhr, KonsuUo- 
rium und VVohnung: Rua Boa 
Vista No. 31 S, Paulo. 

O 
o 
0 
Q SehSn mobllerte Zlmmer fBr Famillen and Relsende. 
Q Penslon pro Monat . 70S000 

Q Einzelne Mahlzeiten . 11500 
VoUe Pension pro lag 5f— 7 

„ „ „Mt. 100$—1801 
O,^ . „ ^ I Für Familien entspreohenden mit halber Flasche Wein 2$000 | Eabatt. 
O 30 Vales fâr je eine Mahlzeit Bs. 37|000. 

O Fiohtler & Degrave. 

uoaaommaatKsai 

ÍOmpanhia Cervejaiia BRAHMA 

mpfiehlt ihre bestbekannten, alljjemein beliebten u. bevorzugte^ter. 

TE A. ■ hell, Pilsenertyp 

■ helL etwas milder ais TEUTONIA 

JLSJEiWJEK ■ Spezialmarke, hei' 
B W! A H. jJl A. helles Lagerbier 

dunkel, Münchenertyp 
BK AHM A -I*OJKTJER - extra stark, Medizinalbicr 

Grosscr Erfolg: (bST BRAH.TllIV^A 
heUes, leicht eingebrautes bestbekõmmliches Bicr. Das ot; 

Tafelgetrânk für Familien. Vorzüglich und biHiy 
«jítJilKAJVir - Das wahre Volksbier! AlkoHlarm! heH und dunkeL 

iVd, jlf 
IJeleruns: ins Han$« koíitenfrel. 

(Io Correio No. 120 

N 

p= 

01 

o 

Dr. Augusto Britto 
Rechtsanwalt 207 

Ziyil- sowie Uandels- u. Kri- 
minalsachen. Kauf u. Verkauf 
von Grundstücken, Hãusern 
u. Fazendas Anleihen gegen 
Hypothek. Verteidigung vor 
dein Schwurgericht, für Arme 
tratis. — Büro u. Wohnung: 
Rua da Boa Vista 31, S.Paulo 

Zwei tüchtige 

lerUiifcriliiieii 

mit hiesigíir. Kundsrhaft vertiaut 
und der Landes-praoh" machtig. 
siicht zum i-ofoi-tignn Antntt (4(i5 

Lija Flora, 
Praça Antonio Prado 9, São Paulo 

D . Sênior 

im-nk Iilscher z biia zt 
Rua S. Bento 51, S. Paulo 

Spricht deut e . 

i Gflte Kapitalanlage 
i Zu verkaufen ist ein schõnes, ebe- 
nes_ Terrain, ganz oder geieili, mit 
drei Seiten Front, gegenüber dem 
Insiitut Anna Ro^a. Das Terrain 
li.it 3> m Piont un i eine Tiefe von 
60 m urd liegt an den Stras^en 
Domingos de JVlornes, Praç i Anj^a 
Rosa uni Vergueiro. Zu dem T.-r 
rain gehõren ein schon.'S Wuhn- scneidene Gesoíiiift „A'Corda Ideal 
hnus und .lidere Bauli.-hkeiien, u a. besuchen, wo man um 30 bis 50% 
ein grossfs Armazém, alie für iigend billigt-r bedient wird ais in irgend 
eine í^abrikanlage oder Gaiage bes- einem anderen. -■ Auftrâge nimmt 
tens ge ignet. Voihanden ist VVas- entgegen und Auskünfte erteilt 

In 
A'Corda Ideal 

(Gegründet im Jahre 1909) 
Largo S. Bento No. G :: S. Paulo Sticken, HSckeln, Weissnãh^n und 

_ alien arjd ren v^rkotnmenden Bevor man Musikmstrumente wie weibliohcn Handarbeiten erteilt für 
Geiifcn, Cellos, Mandolinen, fünf- «He Alterskla-sen, yründlichei Er- 
klappige K ot n (òyste n Bohème), ' 
Musikalien, Mu ikschulen, Switen u. 
Zub hor kauft, wolle man das be- 

ser, Ga-', eh ktrisches Licht u. Kraft. 
Reflekiá len bit et mau, sich in der 
Rua Domingos de Moraes No. 'I, 
zu melden. 4.(2 

4 9 P. T o m m a s i. 

lernen garantiert 367 
Frau Elis ibf-th Seid. 1 

Rua Cardoso ite Almeida No. 78, 
f'erdizes, S. Pa^do. Bondlinie N. I9. 

Nâheres nach Uebtíreinkunft. 

Victoria Strazák 
an der Wiener Uni^ersitSts- 
Klinik genrüfte u. diplomie 

Ilehuliiiiie 
empfiehlt sich zu míissig. Prei- 
sen. Rua Ipiranga S, S. Panlo 

K |'Baiizeic!iner 
ierte I 

g I soforl ÍJCSUCllt. 595 

I Compaia inlarclica Paylisla. 

Rs. 500$000 
Für ein gewinnbringendes, au-"- . . , " , , - ' rõhrenkrankheiten. Eigenes Kurver- 

s chisreiches Geschaft, das m seiner fahren der Blennorrhagie Anwen- 
,0.. .n®" J.^í..,f"che für dung von G06 . ach d m Verfahren 

diesesWeinesstãrkte ihn sehr schnell rnnínnn des Professors Dr. Ehrlich, bei dem &00»000. Sicherheit garantiert. An- einen Kur us absolviert ■ Direkter 
geboie unt Z. F. 100 nn die Exp Be-ug des Salvarsan v. Deutsch and. 
ds. 1,1., S. Paulo, erbeten. ( Oi) " 

Dr Nunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(■ípezialstudien in Berlin) 
Medizinisch-chirurgische Klin k, ali- Hauptstadr die" Revislmi" der" Ver 
gemeine Díagnose und Behandhing anlagung tolgender Steuern vorge- 
von Frauenkrankheit n, Herz , Lun- nommen wird : 
gen-, aiogen-, Eini.eweide- u. Harn- Steuern auf den Besitz lãndlicher 

zu verkaufen 

Casi Cliristoflel 
Praça Antonio Prado 4, S. Paulo (J45 

n Auftrâge des Verwalters die- 7,,,. .,/-wt*| Ii» 1»11 • 
Amtes Dr. A. Pereira «le Queiroz /^Ul (1611. OtíaClllUlin 
in Uebereinst mmung n it dem I " 

Teile hierdurch 

(Staatliches Rentimt in São Paulo) 
Neue Stenern. 

Im Auftrâge des Verwalters die- 
ses 
und in uet)ereinst mmung 
Artikel 54 des Dekrets N ■ 1-<'51 vom 
12. Nnvember 19 4 mache ich be- 
kannt, '^ass im Fiskaldistriki der 

Tüchtige Kõchin 

und kri'ftigt*" seinen Kõrper, wie er 
jiocli nie gewesen. 

Dieser Fali brachte eine unend 
liche F'eude in die Familio. die 
ni ht aufi õren kann, diese wunder- 
bare Heilung zu preisen und sich für eine englische Fain lie cesucht. 
uber den uiischatzbaren Wert die- Es werden ricfercnzen verlagt Rua 
eer Pr^parate zu wundern. Ita era 1 (Avenida Paulista) S.Paulo 

Pelota-, 4. Marz 1-98. 
Antonio N. F«lcão da Frota. 

ErKenne die obige U lerschrift 
ais echt an. Pelotas, 8. Mârz 1898. 
Zum Zeugnis der Wahrheit: II. No- 
tar Francisco P. Lima. 

w ird in allen Apotneken und Dro- 
Suerien dieser Stadt verkauft. 

José F. Ttiônian 

□ □ □ Konstruktor □ □ □ 

"ÍUH 15 i.e í\Ov ííiJ'ü... J 
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Voraiisclilflce jjnills 

  

i Hotel Forster 
: 

Rua Brigadeiro "^uDiat» N ÍJ. 

Polytheama 

S. Paulo 
Kmpreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz A 1 a n s o 

US South-Ainerican-Tour. 
Heutef Heutp 

3. Februar 6% Uhr 

Varieté-Vorstellung 

Neue Krãfte 
Preise der Plàtze: 

Frizas (posse) 1 2$í Oii; camarotes (p'>- 
í-e) mi Oii; cadeiras de l.a 3000; en 

irada 2tiKiO; galera 1$000. 

Wohnung: Rua Duque de Caxias 
50-tS. Telefon 1649. Konsnltnrium; 
PalHcete Bainberg, Rua 15 de ^Jovem- 
bi o Einuang von der Ladeira Joài 

Alfredo. Telefon ,ü8<i. 
Man spricht Deutsch. 

Juníjes Hadclie 

für lioja gesucíit. Kxnn 

dHsuibst sch'»fen. Cha- 
pelaria AHemâ, Rua St.» 
Ephi^enia 121, S. Paulo. 

Zimiiierzii vermiften 

Bei dputscher Faniilie wird 
em unmõblierter Saai vermie- 
tet. Henliche Aa^sicht aufs 
Meer. Rua Monte Alegre ;{8y, 
Santa Thereza, Rio. 

Immobilien 
„ „ das Kapiialder Handels- 

hãuser 
„ „ indup.tripr. Unternehmen 
„ „ das Kapiial der Aktien- 

gesellscha ten 
„ das in H.vpotheken an- 

geleute Privatkapital 
„ „ d. BranntweinverbrHuc'» 

Alie Stenerpflichtigen, welche sich 
durch die neue Veraniagung benach 
tpiliut fühien, kõnnen dem Rentamt 
dagegen Beschwerden in der Fiist 
von ."O Tagen vom Oatum der Ver- 
anlag ng an einreichen. Die He- 
schwerden mnssen in Form von 
Petitionen gehahen und genügend 
hegründet werden. 246 

PhuIo, den 2. Januar 1913. 
Der intfrimisü-clie Chef der 2. 

Abit-iliiuí Marii) E de Souz 1 Aranha 

Theatro Casino 
xmureíii. k-asotioal Segreii — S PAULO — Uirektion A. beer^i. 

H E ü T E 2. Februar — H E ü T E - 298 

Qrosse Varieté-Vorstellung 

Dra. Casimira Loureiro 

Aerztin 
Diplomiert von d-r medizinisch- 

chirurgischen Sch ilf in Por o Bil- 
dete sicii '-n der Pariser Univ rsitat 
spHZ'ell für Gynâkologie u. Geburts- 
liilfe ans und praKtizierte lan^e an 
deu .Spitâlern ' arn er u. BouocicHut. 

E''e alige Schiderin der Profes- 
soren Budin. Lepage, Bemelin, 
Doler is und Poz zi. 

Sprechstunden von 1—.3 Uhr naf-h- 
mittags : Rua Jo é Bonifácio N. 3 . 
S. Pa-lo. Ttléphon ^.H9-'9 (314 

Privatwohnung: Largo do Pav- 
sandú N. 12, Tfephím N. 1428. 

miL, dass 
ich in Rio, Largo S. Francisco 
No. 14, Di nst.ig, Mittwoch, 
Freilag u. Sonnabend, in Pe 
Uopolis Monlag u. Dormerst^g 
meine Sprechstunden a' haite. 

fians Schmidt. 
Deutscher Zahnarzt 37, 

CASAllIClIllDS 

CARL KtLLER 

Zahnarzt 
Rua 15 de Ní)v. 5, sobrado 

S. Paulo 
Spezial st für zahnãrztl. Gold- 
technik, Stiftzãhne, Krtmen u. 
Bríickenar eiten nach dem 

System : >2950 
Prof Dr. Eua. Ma Ur. 

Tüchtiife Tischler 
gesucht für dauernde Arbeit. Ala 

I zwei 

Jun;re Frau 
sucht Stellung ais Kõchin. Pedin- 
gung; Wo der iviann, der "ander- 

. A j j ^ , iWenig arbeitet, mit wohnen kann. meda dos Andradas 26, S. Paulo. 145 Orf. unt. „Ju-ige Frau" an die Exd 
ds. BI., S. Paulo 590 

Für unseren Laden im Stadtzen- 
trum suchen wir ein 

Juiiges Mãdchen 
mit einiger Praxis ais Verkâuferin. 

S ' \ (» I a 
Tinturaria e Lavanderia. 

Rua Visconde de Parnahyba 170/172 
S. Paulo. 603 

fnr Kinder und Haushalt nach S. 
Bern>'rilo. João Wo f. Anfrage '^ua 
Rosário 18, > Paulo. 457 

. Ein niieites Ziimner 
billig zu veriiiieten Hond vor der 
Türe. I ua Theodoro Sampaio li6-b. 
S. Paulo. Bo id P nheiros 29. (4.j9j 

per soforr gesucht. Vorzustellen bei mobUiada Um palaceto 
G. s c h â f f e r, Cayeiras. 4.)5 a 50 metros da Avenidã Pau- 

íista, para famila estrangeira sem 
FlBlSSipS MádChGU creanças menores. A casa é com- 

und ein Junge bis zu 16 Jahren -í®_3971^ jardim na 

Riiquefort 
Caineiiiben-Brie 
Normand-i-Steppen 
Emmentlialer 
Edamer-Rahm 
Olm tzer 
Alp^^n nuter 
Limbur er 

0) 

(/) 

:(S 

55- 

S. |*;lUlo 

Neue Krãfte 

Werkmeister 
der Zündholzbraní-he mit sãintlic'^en 
Fachmaschinen s>>wie mit der Her- 
stelliing von Ia Zündmasse bestens 
vertraut, sucht andei weitiges Enga- 
gement. Zuschnften e beien u it-r 
Çhiffre ..Energisch" an die E:»n. ds. 

sind Bau lãtze zu verkaufen im 
Zentrum von Villa Marianna an "er 
Strasse Antonio Cuelho und Avenida 
A, ueleijen, unweit des B ndes, neben 
' er chokoladenfabrik und anderen 
Fabriken. ' 

An gleií-her Stelle sind noch zwei 
kleine Zinshàuser mit be liegendem 
Hoden zum Preise von 17:000 zu 
verkaiifpn l uwngçr uta lo uamea . , , ' , '——— 

Nsheroa R T 'ij f • on í" Arbeiten gesucht. Pension 6 atraz, telephone, luzelectri- 

negocio de occasião. Cartas para 
A. W. B. Caixa 283, S. Paulo. isende! I Deiil; IISW 

São Paulo. T ppiche aus Tigeifel en mit künst- 
lichen 3cháile'n, sowi - Tatú.>õrbc len, 
Indianerwaffnn, St< inwaff. n, Sch i- Sonnabend, oen 8. Februar, abends 
«lein, Schmeiteílinge, Kãfer, Sctilan- 8'/» Uhr im Lokale des Ilerrn Witzler 

TageS'.rdnung: 

een, onelbülfcre f r Hut- un 1 Haar- 
piitz, zu verkaufen. Alie nur echte ■ aíTes.,r,in,ini7 • 

'• d.rA,.«l,r„ng,. 
den zum Aiissiopfen angenommen, 
Rua Card '^o Almeida 31-A, Perdizes. 
S. Panlo. o .5 

Dr.Fischer Júnior 

Rechtsanwalt 

i*aiilo — IluH 2 
Caixa Postal 881 

preclistunden 
üt42 

V. I2_. 

To Let 
WelI furnished heuse 50 meter 
near Avenida Paulista, with tele- 
phone, electric Light, garden, and 

^ „   - „ ^ moderne furnitures. Letters 
besiiininuMgen zum Unterstüt- for A. W. B. Caixa 283 S Paiiln 
zungspa agraphen —   e.00, o. rauiu. 

2. Mlitei u- g d. V. rband.--vor>tande3 T * 

Ins-Theaire 
Auüe -, Ohren-, Hals- und 
NasM ileide 

Dr. KiiíMio d»'Mi a dn 
Spezialist von Paiis u. Winn 
Rn a Direita \o. 3, S. Paulo, 
von 12—3 Uhr nachm ttakís. 

I 

I 

3. Aufii.hine neuer Mi gíieder und 
Verschiedene-: 594 

Der Vet bandsvorst ind 

iloiãi; 
(portugiesisch, enalisi-h, franzõsisch, 
deutsch u. Buchführung (Aniegung) 
Konirolie, liilanz) erledigt ein ge- 
wissenhaiter Arbeiter im Hans oder 
tãgl ch bis 10 Uhr früh und nach 
;i « hr abends im Bureau. Na ere-i 
in der Expedition d. Ztg. <.der 

Jnnges deutsches Ehepaar 
sui ht Siellung in Pr vwthau o(!er 
Pens on. i 'ie Frau ais Kõchir, der 
Ma' n ais D ener oii. s n- ige A b' i- 
ten für (íarten und Ilaus. Off. i'nt. 
G. II. an die Exp. ds. Bi, S. Paulo 

11 
schon lângere Zeit im Lande, 
sucht geeignete Stellung bei deut- 
scher Familie. Off. untrr L C. 100 

ll.lli)l'iC.lintein3111 
Sticken und son tigen w^iblichen 
Ha darb. iten, ert 1 t Kráulein 

Vera Carlson 
gepriifte Leh'er'n " it Diiilouien 
von der Tec Miisclien ■íclm e und 
dem rühmiichst bei>annien H Ida 
Liindins .Semi"aiium in St'Ck 
hohn Bediíikíung nach Ueber- 
eink nft. Rua da Libeidade ^7, 
á. Paulo 5j5 

— * I' t<» II Oiif 
und taglich die letzten Erfolge in 
:: kinemHtographisclien Ni-uheiien :: 

MorjíJische, instou t ve unil un- 
loriialtende Films. Mitdergrõss- 
len So gf It aus^ewáhlte u. zu 
: ^aniineiigestellleProgtainine, : 

III Sr II 
Stuhl  500 rs 
Der mil einem weiteren'Billet ver- 
sehene i'esuclier kann semen Platz 
lur die folgende ^ekiion einbehalten. 

Sonntags und Feiertags 
0»o*si«' jTIsii Lehre''in ^ , 

lie Unterricht im Deut-chen, Eng- .Ne^henen, bei Ver- 
ischen, Franzõsisch n, ebenso wie ^ussigkeiten an die 
   " -- Kleinen. 

die 
li> 
Elementar-Unternctit ín Mu.-ik er- 
teilen kann sucht Stell rng, würde 
auch auf eine Fazenda gehen. Br efe 
unt W4 zu richten un die Phar- KIÉes illUs Ziiiiir 

2 3 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 UnGSp'^ 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 
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I^e-cLtsc^jLe 2reltTji3n.^ 

.tf 

Bilzmõbsl 
2W<3ckmi<MXAt9 Kx- 
poruatifulirun]; £ «- 
gante, beqaeae For- 
iDeD. einfach^t» Mob* 
t ijse, StabiliKt 

Frledrfch H g*if, 
Rabenau (Sa ) 

ftUnloiíi!! 

B 

J. C. Kedlinger & Co 
Ansabarg, Gegr 1S75 

fabris:*r«o Rcdit/i^er Pilien, Bai- 
aama aller Irt. Hornviehpulver, 
Pfardcpuver. EiportTcrlrct^r: 
E«riBaon A WAsmaon, H^mborg. 

MMiiTÕiãüiÊ® 8tach«ldraht. Krampen, Ma- 
tratz«n zum Biegen von Draht- 
facons liofert L. Aug;. Deltert, 
Mai hin^nfabr k, Alfeld L. 5. 

in Piattan 
StSbon, 
Rdhren 

^ C«lIuloId-F»briL Hpeyer, 
^irrmrtfr 5(l)frrr 

in Bpeytr a Rheh»^ 
Sigea- a. Holz-Baar. 
beitnngsmaschinsn 

ikuD-ti ukriuittfn. 
S'i;KhrÍ}?« 8p^c alitit. 

IfMthiicnfabrik KsppM 
A.-fi., ChfMBÜz (Sarhgen) 

«t>riK iHinirr 
L«derwaren 

Adol' 
BosenberRjr 
Bvrltn SW. 
VerUagtfO 8:9 

meinen 
reoMtM £i- 
port-Piírte- 

monaiC' nad 
Ta^cbeukHtxhig crAtm and franko 
TI«|»itfr««Ílpr«M6« ti^ tfp a. 
MoDopoL Schn«ldama«ch| >«n 

ea« 60 AaifUhr AQBstanzmafcihla., 
UammaraQpress* uad AoscbUg- 
mâschinett. H«f ^Itclistreífeo, Ver* 

' goldepressea, Bezuggfei «n uit 
abaebrab, Blttt«rn D. R. P. 

Baatzner Indastrif^erk, 
riAtJTZKJJ. _ 

Schcnlou Sí Co., Well 
(B»<i»n> K«u; 300,g íiBgfühi- 
*«r. „Apio«"-W»tU (»íredelt 
Kelktof •erb>iidw*U«) rcteirollei- 
TArbaadzalUtoffwstU, Z^lUtoff- 
D B«nliiiid«i. ttid Cnt<-r|>gea. 

A p 1 iia-P i 1m OS^. 

icSípMrTí 
EbII Kiiaittky, Oiw ao m Or- 

goiachí., t'V<>rfri-ie I^acb- 
papp«o, v%fi8ar<iebt, rútterfeft 
isoNeran^ («(«d Kütft und 
Fanciiiirkait liamar g«eohneidig, 

biegtaai^ Tropwa r^ei^rnet-t. 

11 I I ^ 0S«* Aa^- »aJi! RAa<'.h- 
Tiek*^- ««t'» 

Bernhard Knttlne, 
BERLIN 68a i 

Eleitrisclc laaswasser-FúmptB 
mit Selbstschaltuns ohne 

HochbahXlter liafern stats 
friaches Brunnenwatsar. 

Franz Tausch, 
Oharfo^t^nb» -Bfriln^WaH-itr.íS 

Klein (Luxas-) 
MAbet 

'OliEe Kofliürrenz-' 
Zu nledrigsten Prelaen l efero 
Fshrrãdcr a. simti. Zubdhor 
Nahnascbjarn d. zabehDr 
SprrebmikSfhiKD Futtsn 
daaa in alI«B Spractieo 
Photographitche 

Apparate u. ZubebOre 
bester Construktion 
beiaer i&aitl. Warer^ 
d. ^eutschen Kleln- 
Industrle wid rbr«n, 

Ooldwaren, elektr. 
Apparate Leder-\(a- 
Dufiktir a. Papienrareo, VVafttjQ^ 
PoraelUa, K.oBtoruten8ifi«i eto- 
V«rl Dfen Si« eiugcheod ensi^reo 
fremdgpracbUchea KataUg gratii 
a« rranko.Uas#r groris^r Vmsats be-> 
wirkt Dosnr* «rttaaalicba Leis- 
tnngKHlhigkeit und Biliigkíitt Ihr 
bihifarElnkauf bel uns var^rÔ* 
saert (hren V«rdlenst.' Tautende 
* iO Ki-ff-Hijífn r^us al'an Lft dírru 
Eiparllaas M. Citmann 
Berlia C. 25 Gegr 1883. 

Birídíãdéri ~ 
Garben«Bind< garue, KobUpapíere 
(Corboopipier) Far bftodtir ftlr 

6 br^tbmaBcbÍDefl. 
DoDUvhes FkHrik-Exp rtbaot 

Grakert & Franke, 
  BERLLN 0.27. 

Petrolaum-lnvart 
160.1000 Kerr,L5ucht- 
kraft, 11 resp. 6 Stund, 

1 Liter Pvtroleam. 
Lukrata-Licht. 

fckttl & Qlinicke 
Q. m. p, H , Barlln 
Bp!I<» Alilan p-;tr S2 

ÃTrãiã 
XShmMthiien 
sSmtl, Sv>-t^mo 
21ie«olt Sc 

Bgjyfl l^ocbe, 
d ' • Mei.<sner Mluna- 

••h«n*f*fahr-k. M#»ÍF<!í"n ^ Siu-h", 

Poblers Therinofix Gnmini 
une tvícÍjI inK»»;;- 

^Niiler- 
Í^TTStoÍiÍ^ tlar.d,rilii Icit    et •. l I xerreisl^arJ 

Unlversat-Thermofix - Packung 
bestü, ivibstsrbmierende 
StoffbUebbf'n;'aok ;Dg. Gr6:?áte Vuf- 
teile, einfa -1 ^l.» Anw<^nlang. 
Metati- u. Steinkitt fúr aUe Me- 
talle oni Steinartea «ocb f, Mar- 
mor ond zum Gifgfeo ti?d Enobt' 
plattí^D Kor direckt *u beiiehen ▼on dêr Centnl' JOHANNES 
POHLFRS, Cosv^g-Dresdan 
od. Filiftlon (Vert psaoht.) 

IÍiiíPk ItiHer 
rvach Vorschrfft des be- 
rühmtan Or. Boerhaave, 

Bester Bitter der Welt 
Lndw. Bali Nachí. 

Echtcrnac ■ 

i 

Mtanzartikel 
aus Blecben lo aileo M«tallea 
flir faf>t j^^den Industríezwtig 
ASt. ll Raslermetaftr n allen 

Ausfnbr. EWALD RADER. 
P«tU(heid (Kr. Solingen), 

llf t <ll-SiaMwarenfabriken, 
Luftfilter 
oav.ori u LnrtaDgftAnlagen o^oester 
voHkom>fien>te Baoart V>-rtr f 
eig#D(» R«üha:ing ge^ Oeusche 

Luftfílter.BaugetalItchafl, 
Bres au 0« 

Fasergewinnungsmaschinen, 
Baumwoilentkernungs- 

maschinen, Maschinan zur 
PaIm&>g;ewlnnunK, Maschin, 
für dia Appratur von Textii- 
stoffen lowie eompl Eínricb- 
tungea liefert H. Behnitch 
Maschinenfabrik O. m, b, H„ 

ISuclisílaben 
aus KattoB, Oüaloid, Me- 

lall. 8ehild*r jeder Art 
fabriziert Otu Raabe, 
Bfrlia, Brunnenfitr16. 

Das eiserne Zündholz 
U- R. P, St; cicLí^uerzouj;, Siroich- 
kolxersata T*<jcben-, Wand- ond 
Tiscfifeuerzeag, nnr fllr Hlndler 

Faw 4 Co., 0 ín. b. II. rk CO IA *>j| 

iíompa$[ÍMK: 
fjr Bergbau, 8t«-aasenbau, 
Eisenhahnbau. ^auplütze. 
<A. I^^fisler Sc 6obn, 

Freiberg iS*« hser> 
P'^j*li.>ífí» aiif W'*n«rh. 

„BIFA" 
Ppster 

Bindfadea- 
Abscbneider 

Gt'6 gesfb. Au<.'b \ertr f. eigeos 
Rei-hnung ^esucbt, 

Bifa-Verlri»í, Berlia W. 62 

Pumpen 
;: :eb r.ur civtMiê Svst<»me liefert 

in -fit 26 Jahren bestbe< 
wàhrter Vollkommenhelt 
Carl Enka, £c'ikeudits« 
L^ipz tr-XT»'Speiialfaorik fOr 

!'uiiiíjfn und OeblSs^, 

lí^ríriebfúr 
Hàusleridm, 
Hohcement 

_, , elc. CmtíM. 
Colnt-m. 

Beethovenslr. IS.. 

hefert bewihrtes Material für 
dauerhafte blilige Oachcr, 

l)av'heÍQdeckuBg ohao jede 
Scbwierigkeit. Far alie Ltnder 

geeignet 
yi»lfa«*> prSmiiert. patantlert 
Nacke-Automobile 

£iátkla9sígA Touren u. Luxus- 
wagen, AutomobíuOmni- 

buste. Motor.Laatv/agen nn i 
Lleferungs-Autornoblle, 

E. Kacke, (.'«swi^-Saehsen 
K.fort nafh [^ilndprn. 
Nrhmiedeeiserne 

Fenster f briken, Líger- 
bansfr, Siíll. Rtabil leicht. 

II rvaaB Balaheini . 
i. St 12 

BewãLrtes HaarwaHf«er 
l espitigt die Sohuppen 'jnd ve.- 
klindnrf das AiiHÍallon dpi Koare. 

Hergestellt in dt?r MM 

Pharmacia da Luz 
Rus r.'aanp df» Cuximn 17 ^ Paulo 

Telefon No. 3665 

RattefiMn.qer von Hamein 
O^extAUIXAT: 

Phaimaceutisdie [isenpraparàte 
^ vksuk 'Sriwwswv* 

fJ. t, Ficbf, Cainitatt. 
Specialitit: 

Sche^dvtr^rUzeujte íür die J loiah^arbeituns. 

iliiia'< - Bail^n-d li»fue- 
• fa¥rik B. Fiatk, Ber:io C.2.>, 

Ff#D?laaerstr. 41 H. 
tata!wgf In aUen Sprae^iea g atis. 
 OrOíftí» Fattrikation. 

■oitnit taarniiêMMi 
Botin- aiit lòrtêlinlaelitr 

2í«|al* ■ IalkaifzB|« ■•toP« 
wIrÍM. K anea and Wialw.-rkc, 
. fdr j^deo Speti liweck, Karrcn 
▼ Speiialaaaotinea-Fabrík 
floskowtkl A Jaftach, BratlauS, 

EíseiiwerlJ3£slfeI(16,in.l!.H, 
JagAtfeld \V uri , > t^hiwuHe in 4 
vorsch Stkrken u\n Sc Ififraittel 
fór: Pianoforta - MObe! - Fabríken 
•te., Dekoration8ina'«r. Polier- Aa- 

streicbenrerkHtü U*n eto. 
0(T<»ft<»n Miisf^r h»-e!twÍU, 

KolíêjipieV Farliliãiiilerr 
Nar an Orosiifti^n. 

Feinste QualitSten b.Uig! 
Arthup Schmidt. BPR' IN NW 7 

' Oasmeaser 
oas^e u. tr<)ckt>De fur alie Gas- 
arten. Exp9riroentier'Ga9Ta*s»er, 
^Dmclregler, Kubízi>rapp%rate, 

H va<)anscblu88'T«Qtii* 
E. Kiesewettsr &, Co. / 

B«rUn, ChausBeestr. * 

Ofii/irT- UD I UanriK.-i.aits- 
Sttbel D ff30« H rao fan* 
y r, 8 «t nr-w hrd und 

Fc^c'it*ArtÍk«L 
Carl Elckhorn, 

u^itt SOC.INO?'-». 
Arlikól í'Qr iBamt- 

Olanzbrand. 
(Samtbu^elitf> ll->-) auf Seídeit' 
Bamt (Velour) íür Branima- 
lerel auf T<»'Ter nnd Fusti no 
( nvUnf^lIo) fUr ICalerei anf 
Kâcttlerleln n iLiktmano* 

>ia(ereit ^pe2ial-Fa'<rtk 
Gastav L<ppp, OberlõMiitz 

Paríser Haar-Mannfalítor 
R. Neumann &. Co, 

Berlia W. 80 Spez -Fabrik 
modfrner U tararbelien wieLocken 
Zõpfe, Turbana. Untet-lagen 
U6W. Eog os — Ex-iort. Maeter 

ee" n pntsrh'» Rpfi^-enfpfi. 

Wtfltbekanate Mark<* 
„Huhertns" m. 3o_ 

Rheinische MetaMIndustríe 
Q m. b H , B^rtln C 64 m 

Niveilier-Instrumente u 
Theodolíte 

fur Fe(d- und Qruban-Ver- 
• metsung 

P. &. R. Wittstoclc, Berlín, 
Plan-rf*»r 92 d. 

Mi-tallscbíldrr.' 8ka ea 
In B onr.a nnd Z ck fur Vi- 
tchin«»nfKbriken, f^chiff.-^werf.en, 
lnâ'a!Iateura *»tv' li^ft-rt in bester 

and billiçster Ausrubr.ng. 
Atbert Schneldewlnd, 

Oranianbur^ b. Barlín. 

Medizlnischi. -MaxímaN 
Tlicriiioniclci'! 
Bur i a. QualitAt, in re ebslci 
AoBwahl lieffrt ais Bpezialitut 
Theodor Lank, B«rlin-Char* 
tottenburg. Kantstrags**llft 19 
Für díe Schreibma- 

EchineDznbehõre 
einer d«>r grOéslen u b« rüh testea 
deatseb-»m<'rik Fabrikrn Ist der 
Al!<»inTertri^b zu »»'rg#'ben Off^rt 
•' Hínry Nfwaid, Rerlia W., 

8«-i (íiieberfrer l'í«r 47 
Patent-Daser 

ConserTeofiaia 
f Fleiacbw.Fbr 

Flr^iscb- and 
FiHcb-Vert etc, 

Biro 
Jaaiastb 

«bem. Fabrik 
 BfrBbnrg. (S) j 

Influ nza, l«uiigf>nei t üB- 
du gf Bionch%alkat|kirli, 
Tubtrrkulose (im tr>tea Sta- 
dium) merden in kürzester Fri«t 

bAa^tlgt dnrch 
 Tornkal — 

Zalilr^^iobe Aoerk. nnungen Ton 
Aerzten, P^tícnton Cbem. Fabrik, 

Apoth 
Edgar Klesellch, f 

BtRLIN SW. 68 
Vertrieb>tirui.'n od Vertf»-ter geg. 

Raíael Stamato 
teilt den Interessenten mit, dass er 
Fcine Werkstãtten von der Avenida 
MartinhoBurc ard 14G nach der Rua 
Santa Roía No. 2, verlegt hat. Er 
verfügt hier über grosse RSume so- 
wie über eine ausreichende Masctii- 
neneinrichtu g und ist in «ler Lage, 
seino Freunde und Kunden prompt 
uod e nwandfrei zu bcdíenen Es 
werden alie in das Maschinenfach 
Bchlagende Arbeiten ausgef hrt und 
Eisen- sowie Bronzegusstücke gelie- 
fert. Die Spe ialitãt des Etiblisse. 
inents DbDg 

I Engfeuho Stamato 1 
olineZahnrãdet zum Ausprpssen von . 
Zuckerrohr ist immer vorrãtig. Es ' 
wird die Lieferung von Destillier-! 
blasen und andercn Gerãten für die . 
Landwirtscliaft, .^Sgereien, Einrich-, 
tungenfürMakkaronirabriken, Bãcke-, 
reien usw, übemommen. étãudig 
wez'den auf La<er gehalten grosse 

. Mengen von WagenhiicUsan, Herd- 
platten, Ventilatoren, gusseiserne 
Uaiken und Sãuien, Schienen und 
anderen Bauniaterialien 
Koiito''-' Ru» do Gaz( metro No. 1 

' g PnuloaCaixa p >Btal 429 8. Paulo. 

Ãiiiionzen 

für sãmtliche hiesigc und 
auswiirtige Zeitungen bc- 
íõrdert prompt zu Origi- 
nal-Tarifpreisen unter Oe- 
wãlirung hõchster Rabatte 

EDANEE 

Hotel et Pension Suisse 

(?ua Brigadeiro Tobias 1 ilâo Paaio Rua Brigadeiro Tobias 1 

«ampíielxlt «Icli dem reisencieix IP-viTolilfcTjjaci. 

800 Der Inhabar t i«a* Halnrleh. 

Ann onzen-Expedition 
Rua Direita 55-A (Sobr.) 
Caixa 1371 :: São Paule 

(5850) 
Kosten-Voranschlãge uad 
Entwürfe zu effektvollen 

Inaeraten kostenlos. :: 

Reichhaltiges Sortiment 
der verschiedensten 

Reklame - Clichês 
grátis zur Yerfügung. 

D'^'AlexanderHauer Gesetzter Mann 

GASTHAÜS 

Weisse Taube,, 
Rua do Triumpho 3—5, S. Paulo 

hãlt 8ich dem Terehrten reisenden 
Publikum bestens empfolden. — Vor- 
züglicUe Küche, belle Ziramcr, gute 
Betten. — Tischwcine, Antarctica- 
Sckoppen u. Flaschenbiere stets zur 
.-Vnsnr^L—Âufmerksame Bedienung 
Mãssige Preise — Pensionisten wer- 
ien angenommen. 
'2527 Die Besitzerin 

■■thll4* Fricdpiohsson 

i ohem. Aaiis<ent an den Hoapltãlero 
In Berlin, Heidelberg, Müachen und 
der GebU'tahülfl. Klinik in Berlin 

, Consultorium: 
Boa Alfandeea 79, 1—4 Ulir 

Wohnunc: 
Boa Corrêa de Sá 6, Sta. Tbereza 
1322 Blo <le Janftirw 

' Italo-Brasilianische mechaniscbe 
Werkstãtte und Giesserei von 

Santisi & Babbini 
Rua Monsenhor Andrade No, 126 
Caixa 1255. S. PAULO. Telef 2o9^ 
Fabrikationsspezialitat: Maseblnen 
für Makkaronierzeugung. Beso. dere 
Abteilung für Kupfer-Trafilas unt.r 
Leitung des tüchtígen Technikers 
Luigi Castino (früher bei den Het- 
ren Craig & Martins tãtig.) Wir 
fabrizieren ferner automatische fran- 
zõsische Gattersãgo- und Krcissage- 
maschinen, Zuckerrohrpressen sowie 
alie anderen Maschinen fjr Land 
wirtschaft und Industrie. ri732 

I ipit schr guten Referenzen, die Lan- 
I dessprache bcherrschcnd, Stadt- 
I kenntnisse besitzend sowie mit allen 
leichtereii Kontorarbeiten inclusive 

; Maschinenschreiben vertraut^ sucht 
1 Stelle ais Lagerist, Expedient oder 
I ãhnlichen Posten in «utera Hause. 
i Suohender kann Kaution stellen. 
Ge'l. Off. unt. C Timnisch an d-e 
Enp. ds. BI., S. Paulo. 358 

Eogllscbe ramilie ; 

I ! Drs. E. Birnslig ii. e. 
Zahnarzto 

CJfI» «ine; aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerlialb 2, aua 
:: Gold innerhaib i Tagen 
Kontrakl-Arbeiten nach 
Uebereiakunfi. ~ Palacete Lara 
Kua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva 4 

Sprechen Deutscli (32ü9 

wünscht ein kinderlosos Ehepaar 
für hãusliche Verrichtungen Izu en- 
gagieren. Die Frau soli ais Kõchin 
tãtig sein. Vem Manne werden nur 
leichte Dienstleistungen verlangt. 
Auslãnder werden vorgezogen. Man 
melde sich Rua do Coinmercio 31. 
S. Paulo, von 1 bis 3 Uhr nachmit, 

Zu verniieten ^ 
ein gut mobliertes Ziininer nebst 
Bad, elektr. Licht, bei deutssher Fb- 
milie. Rua Jaguaribe 108, S. Paulo 

MellP Food 

ScbnfiecbabloaeB 
Babr'f! Normograph 

Beiter Bescbriftuogs- 
apparat der Welt für 
PUkate, ZeichonogeD 
usw. Ueber 70(K)0 

iin fíeb aucb. Progpekte grátis. 
P. FillM, Berlíi 8. 42. 

Ijolícric von São Paulo 

Ziehu-^gen an Montagen und Donnerstagen unter der Au'- 
sc^it der Staatsregierung, drei Uhr nachrnittaçs 

Rua Quintino Bocayuva No. 32 

Grüsste Prãmien 

20:000$, 40.000$, 50:000$. 100:000$ 200:000 

Germano Besser 
587.j) l^lu.i Tupinainba No. 24. (l^nrgo Guanabarra) 

S. PA ULO ——   

übeinimmt Neu- u. ümbauten 

Sp^zialitãt: Afilegen von LawnTenüis-PLízen. 

Modera uiogebaut Udcbsta Lei- 
stiiDgiribigkait 

MOSA KPLATTENFABRIR 
Dautach-Liiaa (^rh rsirn} 

8«i iitsrtt Stalnisag, FiMbotsc 
riattin ai«rarkl| ^akorlart 

(3 14) 

J. 

Zahnarzt 

I 
Linjo do Thcíouro 5, S. Paul > 
Ziimner S, Palacet'? Bamberg 

Telefon 2'i2.'i. 
Kitt- od. Einaille-Pioinbierun; 
gcn von õ$UO() ab; Platin-Plom- 
bierungen von fiíOGO ab; Gold- 
Plombierungen von loSOi O an- 
Einsetzen von Porzollanziilmpn 
mit Ver-chraubuiig von 3 SciO i 
ah,; (íoidkrn pn von ' «'•; 
Gebis-e ohne l'lalten (brückcn- 
system) pro Zahn von 4ii8(h.iO 
ab; Geb s-<c mit Vulksnitplat- 
ten pr ) Zahn von 1080 .0 ab; 
Gebisse mit Go dplatien pro 
Zahn von 5080 0 ab; Auszie- 
hen voii Zãhnen, sciimerzlos 
nac^l besonJeren Verfahren 
5$0(K>; BehandUng von Muiid- 
krankheiten auf elektrischeni 
Wege, schmeizios. Man fuhrt 
Arbeiten auf Teilzahlung unter 
vorheriger Vereinba-ung aus. 
Konsultationen u. Ko.-tenan- 
sch'ãge grati.s fü"- jederniann. 
Konsultat onen von 8 Uhr vor- 
mittags bis tí Uhr na hmittags 

Cferiitos Danoemann 1 

rei 

Kinematographen n. Sens')tione« 
films Ton .sOO—1500 Meter bil!ig>-t 

] l^itiírattr, 
L.dlild-( LIederbãfher, 
ralo (<>'4^B, PostkartíB 
Idlò ) MasikalifB etc. 

Joh.iBBei Bõttgêr, CõIb a U. 
\ erlagkbucbhandluD^. 

Sapataría Vieiina 

von 

Antonio Sloboda 

34.-> 

Kua Baríío Itapelininga N. 1, vis-à-vii dem I heatro S. José 

S. PAULO 
Hiermit zur jjefl. Kenntnis, da>s ich rneine VV^ieiiei* 

i^cllllhlliaclierei nach obiger S'rasie verlei^i babe u.halte 
mich fQr alie ins Fach schlagenden A-b .ilen bestens einpfohier. 

Frau H. Fridi Wendt 

Dcuisehe diplomierte Hebamme 

Rua 11 de Agosto 3o 
S. Paulo 

von KOnCiX Aí ISOItCK 
empfiehit sich zur Anfertigung >-!Ier 
in dioaes Fach einschlÃgigen Arbei- 
ten bei gaiiantiert guter und billíger 
Ausführung. Grosse Aaswahl von 
Schuhen für Herren, Danen und 
Kinder. Rcparaturen aller Art wer- 
den prompt erledigt, 
Rua General Ozorio 79 A, S Paulo 

Dr. SclimhU Sarmento 
Spez^nlist d. Santa Casa in Ohren . 
Knnen- un<l llaiHkrHnk •rltm. 
Früher Assistent - Arzt in den 
Klinikeii der Professoroa Chiari 
u. ürbantschitsch der K. K. Uni- 
versitat zu Wien. Sprec^siunden 
12—2Uiir. Rua S. Bento S.S.Paulo 
  (300) 

amtos DãQnefflann 

AUesn^ Vertreler 

Zerrenncr,Bülow&C. 

Rua São Bento 81 - São Paulo 

Grosses Re>tauraii< und Bifrausscljanli 

Leiroz & Livreri 
15 de Novembro Nr. 8 - S. Paulo - Ttlcplion 

Jêden -èbeni Konzert 
au.<'goführt von eine ti erbiklassigcn Sextett. ■ 
>'ííccwocliS von 3 bíí=> G Uhr 

^ ÍV€3 O* OlOCl^L iogL 

Ausíro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

NãCliSte Abfahrten Bach Enropa ;«<Sofik Hotionbcrg» 19. Februar, 'Laurai 
20.Mãrz. Nichtte AbrabrtSD nasb dsm La Plata: «Sofia Hohenbcrg> 2. Febr 
Der neuo Doppolschraubendampfer , 

Kaiser Fraiiz Josel I. 

(L*t(3 Reise) von 16.500 Tonnen und 19 Meilen Geschwind gkeit geht am ' 
lO. Februar von Santos nach Rio, Tenerlffe, Barcelona, Neagel n. Triest ' 
Reiscdauer von Santos nach Barcelona 11'/«i Neapel 13, Triest 1") Tago' 
R<«ife bis Paris 13 Tage via Barcelona, bis Wien, München and Buda. 
íest IC Tage via Trieat — Die 3íc Reise trfolgt am 3it. Mãrz. 

Zahnarzt Willy Fladí 
Sprechstunden: 8 — 10, 11—5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, S. Paulo 
Rua 15 de Novembro 57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Ju nd iahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 

Gelegenheits-Kauf! 

Ein Posten echter schweizer 
Spitzen und Stickereien biilig 

jzu verkaufen. Rua General 
[jardim No. 70, S. Paulo. Bis 
j 2 Uhr un i nac i 5 IJhr nach- 

j miitags. 

jowfeüc i ttMaü^zsUí 

I Vietor Straiiss 11 
dcut.scher Zahnar/.t t 

Lar o do Thesouro i. g 
Ecke Rua t5 do Novembro Ç 

Paiaoiu Bamberg 
g 1. Etage Saal No. 2. S 
te35«3ara5fl c-íüapgfíJjfKnaBaBa&ü 

fSíftim .'*jctíU's<au 

1 Dr. Garlos Niemíyer | 
S Opirateur und Frauenarzt f 
9 bíhandelt durch eine wirkaame t 
2 Spezialmethode die Krankheiten £ 
S dir Verdauun{[Borgan8 und de- p 
^ ren Eomplikationea. beaonderfl >» 

S" bei Kindem. J 
fíprechzimmer und WohnunB T 

S Rua Apouohc 9, S. Paulo R 
w Bprechatunden von 1—3 ühr. c 
D Giot jedem Ruf eofort Folire. E 
A Kpricht liflutAoh. 2594 ? 
G3J52] ítl rnaaOP^BO 

Cinema Cuayanazes 

Empreza: J. PER <ONE & C. 
Largo dos Guayanazes 83, S. Paulo 

Den vere .rliciien Faniilien und Mit- 
gliedern der deut chen Kolonie be- 
ehreii si !h die Unternehmer hõfl. 
mitzuteilen, dass in ihrcm «-leganten 
und allen Vorschriften e itspreche d 
ausgestatteten Cinema, welches in 
der kurzen Zeit beines Bestehení 
von der verehrl. deutsche Kolonie 
bevorzugt wird, die besten Films 
der her orragenden Firmen: 

Bioskop in Berlin, 
Nordisk-Film in Kopenhagen 

I Ambrosio- und Itah-Film, 
sowie alie erfolgreichen Neuigkeiten 

; auf diesem Gebiete vorgeführt wer- 
den. 

I Familien-Programme 

I An Wochen tagen 

j Fortlaafende Darstellungen 
I (Sessões corridas) 
[ An Sonn- und Feiertagen 

Matinée 
uator bosonderer Bericksichligung 
der Kinderwelt. Wáhrend der Ma» 
tinée Vertoilung von Bonbons au 

d e Kinder. 
Abends Soirée. 

Matinée und Soirée In abgdteilten 
Darstellungen. 5927 
Beginn der Sitzungen 7 Ui.r abends 

aufgelõst ia Kuhmiloh, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegcben werden. Mellin'8 
Food ist frei vo'' Stãrke. 

iiíenteo: Nossack f SJo., Santos 

Dr. Stapl er 
ehem. Assistont an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Chirurg div. Hospitãler eta 
ChirurgamPortugies. Hospital 

Operatenr und Fransnarzt 
Rua Barão de Itapetininga 4 

S.Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) Teleplíon H07. 

iteriade iH FraacD-Klii 

São Paulo 
Dieses Etabhssement hat eine erst 

klassige Abteilung für Pensionistin- 
nen eingericiitet. Em Teil der fiir 
Pensionistinnen bestimmten Rãume 
befindet sich im Ilauptgebãude, der 
andere im separat n Pavillon. Pen- 
sionistinnen habcn eine geschulte 
Krankenpflegerin zu ihrer Pflege. 
Auch stellt die Maternidade, für Pri- 
vatpflege geprütte und zuverlãssige 
Plegerinnen zur Verfügung. 

Die alleinige ®'" 

DeutscheWurstfabrik 

Ph.Wennesymer&Scfilafke 

JPaulo 
unterhãlt Niedcrlagcn : 

Mercado S-João Stan(lN.40 
(vormaU Ernst hischof) 

Mercado R. 25 de Março Stand 63 
(Eckstand am liaupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt «figlioli frlsoh 

Wiener WO.rste, Flelsch-, 
Blat, Brat- o. Tr&tfelie^ter- 
warst, Ütmbarüer Banch- 
flefsoh, GoiS ictiert Speck 
and Btppan, gepSckelte 
Znu^en etc. etc. • - . . 

8auark»aut ifOOO Ra. 
Für gute Ware wird garantiert 

Bestellungea 
Verelne u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauKu 
wir uns, auf unsere neue ftul- 
■ohnittmaaohlna aufmcrk- 
sam zu machen. 

Fabrik: Ruí» M:iuá No ia/** 

Klinik für Ohren-.Nasen- 

: uni Haiskraakhelten; 
D", Henrique Lmdenberg 

Speziali.st ;99J 
früher Assistent an der Klinik von 
Prof. Urbantschitsch-Wien. Spezial- 
írzi der Santa Casa. Sprecliatun- 
den ; 12—2 Uhr Rua S. Bento IW, 
Wohnung: Rua Sabara U.S. Paulo 

Âbrahão Ribeiro 
Keclits»anwtilt 

— Spriçht deutsch — 
Büro: Rua José Bonifácio 7, 

S. Paulo. Telephon 2128* 
Wohnung; Rua M>ira.ihão 3, 

Te ephun 32ii7 

nach Dettweiier 
íür Lungenkranke 

zu haben in der 29() 

Pharmacia da Luz 
S Paulo 

i''ür Herrn 

Einll Roscnheiiu 

licgcn Kachrichten in der Exp. 
ds. BI., S, Paulo. 

Der Dnmpfer 

Feueivorsicherungsíjesellscliiift 

Croardían 

Assurance Compann Ud. 

L a u r a 
geht ain &. Márz von Santos nach Monlavitfao und anano* airaa. 

Passagcpreis .'1. Klasse 45$000 u. 5 Prozent Regiernngsstener. 

li O JV B O JV 

Ktabllert «oit 1831 

1670 

^>gen weiterer Informationen wende ma« sich an die Agenten 

Koinbauer & Comp 

Rua Visconde de Inhaúma N. 84 
RIO DE JANEIRO 

Ruh Augusto Sevej-o N. 7 
SANTOS 

Kapítal pf, 2.000.0(X) 
Fonds  „ 6.460.000 
Jâhrliche Renten  1.180.000 
Disse Gesellschaft überaimmt die Versicheruax Ton Hagazinen, VVi 

«nbesiãnden, Wobnhâusern, Mõbeln etc. für miisige Prãmien, 
AGENTEN: 

E. Johnston & Comp., Ltd. 

kua Frei Gaspar N. 12 (sob.) - SANTO. 

Giordano Aí Comp, Largo do Thesouro 1, S Paulo.I 

HERM. STOLTZ 
Co. 

ETippdza de Navegação Hoepcke 
rw»T n«ae Natsoaal-Dampf ^ 5!I3 

ANNA 
n zwei Schrauben und elukiriaoixer 

BelnuchtUDg varsehtjD 
geht am 10 Februar von Santos, nach 

Paranaguá, 
S. Francisco, Itajaijy 

und Floiianopol^i, 
Dibaer I>«mp^fct beH.izi «onaiflicbe 

'{(■nnilichkiiitjii für I. 
Klasse. 

Uel>«rDÍmmi Fracbt aach Anu ^ .a 
nd lacuna. 
Âuxkünftd über Fahrpreiae, Fracút 

'Mosubifíung etc. «rleilen die Agenl^u 
in Ria 

lioiz Campou ^ (Jo. 
Sl Rua Visconde de Inhaámn tS4 

Ecke der Avenida Ceutr&l 
In Santba 

^ictor Breifhaapt^<\ 

Avenida Rio Branco 66-74 Avenida Rio Branco 60-74 

Herm. Stolt^:, 

io cie Jitlioifo 

Hostfach Nr. 371 

í-iamburg | Herm. Stolt:z & Co., S. Paulo 

OlocRei igíesserwali 1^5-26 

.Ajçentureri: SANTOS, Postfach 246 

: hn])ort-Abteilniig 
; r ort von Reis, Klippfisch etc., Kurz- 
iirid líisenwaren. Schreib-.^Druck- und Pack- 
I apier, Calcirm Carbid. Materialien 'tir 

Bauzwecke Cement etc. 

in Naiionalartikel.i. 

Tecluiiscln* Abteilung: 
Maschinen " tOr Holzbearbeitung, Reisschãl- 
nia.schinen, Mcischinen hjr Gewinnung von 
Mctallen und ^3teinkohien, Materiaüen für 
Eisenbahnen, Schienen Decauville, Waggons 
fü' K1f'inbahnen. \v'así«nurhinen und Sauv^- 

sn o f^ur. 

L.iiiiíwirtsrh-ittlií he M-.scliinen : '^L^etrc". 

PERNAMBUCO, Postfach ió8 
Telepramin-Adresse für alie Mãuser ..HERMSTOLTZ" 

Rostfachi Nr. 461 

MACEIÓ', Postfach 12 

Lokomobilen: „Badenia"; Lokomotíven 
„B o r s i g". 

General-Agentur des Norddeutschen Lloyd, 
Bretnen. Frledisjung und Uel)ernahme jes^- 
licher Schiftsgeschãtic. Vollstândiger Stau- 
iind Lõsrhdienst mit eigenena Material, See- 

e{)p 

Oeposi*ar4i 

der vo glichen Cigarren von títender <6 C. 
Silo 1 jix, Bahia; der bekannten Minas 
But . -Marken „A BraziJeira", „Ama2o- 

JIÍh' . ,,D6many"-MÍliai Ucr Companhia 
Brazileira de Lacticinios. 

Havarie-Konimissnriat 

ülusterliig^ei* aller Artikel europilischer und nord_ 

amerikanischer tabrikanten. 

Feuer- und íleeTerslcherangen : Generil- 

Vertrerer der „AlbIn£;I V-Verslclierungs - Act- 

ííos., Ilaraburs;. und d ír AIIÍHn«'^ ,4».surauc6 

Co- td lONDOV 
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